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Nur wer aufbricht, 
kann auch ankommen
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Die Hauptaufgabe unserer international 
ausgerichteten und langfristig angeleg-
ten Nachhaltigkeitsstrategie ist klar de-
finiert: Wir wollen die Balance von öko-
nomischen, ökologischen und sozialen 
Zielen wahren, um so den Grundstein für 
zukünftiges Wachstum zu legen. Ein ganz-
heitlicher Ansatz, der schon heute seine 
Wirkung zeigt: Uns ist es im vergangenen 
Jahr 2020 gelungen, unser Geschäft welt-
weit weiter auszubauen, ohne unsere 
Verantwortung gegenüber Umwelt, Klima 
und Gesellschaft aus dem Blick zu verlie-
ren. Dies zeigen unter anderem unsere 
ökonomischen und ökologischen Kenn-
zahlen für diesen Zeitraum, wie in den 
Kapiteln 1 und 2 deutlich wird.

Diese Ergebnisse machen uns Mut und 
sind gleichzeitig ein Beleg dafür, dass 
nachhaltiges sowie verantwortungsvolles  
Handeln mittlerweile nicht nur ein fester 
Bestandteil unserer Strategie ist, sondern 

auch Priorität im Unternehmen genießt. 
Um die Zukunft unserer Unternehmens-
gruppe und all ihrer Mitarbeiter zu si-
chern, steht Wachstum bei STOCKMEIER 
klar im Vordergrund. Dabei sind wir aber 
stets bereit, relevante Nachhaltigkeits-
ziele über einen kurzfristigen Unter-
nehmensgewinn zu stellen und diese im 
Verbund mit unseren Stakeholdern kon-
sequent zu verfolgen. Schließlich können 
wir nur im Team mit den anderen, die am 
Prozess beteiligt sind, die Herausforde-
rungen der Zukunft, wie Bevölkerungs-
wachstum, Klimawandel oder Wasser-
knappheit, erfolgreich bewältigen. 

Wir sind davon überzeugt, dass wir bei 
bestmöglicher Nutzung unserer Res-
sourcen nachhaltiges Wachstum erzeu-
gen können, ohne dabei den Planeten zu 
schädigen – vorausgesetzt, alle Beteilig-
ten ziehen an einem Strang und überneh-
men im gleichen Maße Verantwortung für 

Dürre, Flut, Waldbrände – die Naturkatastrophen dieses Jahres haben uns schmerzhaft 
gezeigt, wie ernst es um unseren Planeten steht. Um die immer offensichtlicher werdenden 
Folgen des Klimawandels zu stoppen oder zumindest zu verlangsamen, ist spätestens jetzt 
die konsequente und kompromisslose Umsetzung von ambitionierteren Nachhaltigkeits-
zielen das Gebot der Stunde – ein Prozess, den wir in unserem Familienunternehmen 
bereits vor Jahren eingeleitet haben.

ihr Handeln, wie wir es bereits heute tun. 
Als nachhaltig agierendes Unternehmen 
wollen wir aufzeigen, wie es gelingen 
kann, ökonomische Ziele, ökologische 
Notwendigkeiten und soziale Aufgaben 
sinnvoll miteinander zu vereinbaren und 
langfristig ein gemeinsames Verständnis 
von Nachhaltigkeit herzustellen. Dieses 
Ziel ist nicht leicht zu erreichen, aber 
dennoch all unsere Bemühungen wert. 
Schließlich kann nur der ankommen, der 
auch aufbricht. 

Mit freundlichen Grüßen 

Peter Stockmeier 
Geschäftsführender Gesellschafter 

STOCKMEIER Holding GmbH

Peter Stockmeier

Die Geschäftsführung rund um Peter Stockmeier blickt positiv in die Zukunft (v. l.): 
Oliver Rechtsprecher, Matthias Vogt, Heinrich Eickmann und Dr. Uwe Damrau.

Sie trägt die Verantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagement, einschließlich seiner
ökologischen und sozialen Auswirkungen.
 

Das Führungsteam der STOCKMEIER Holding GmbH

www.stockmeier.com/verantwortung



Aus gutem Grund nachhaltig
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Das vorliegende Dokument umfasst ei-
nen Berichtszeitraum vom 1. März 2020 
bis 28. Februar 2021 und ist nach 2019 
der zweite Nachhaltigkeitsbericht von 
STOCKMEIER. Wie schon der Vorgänger-
bericht wurde auch die zweite Ausgabe 
auf Basis der derzeit gültigen Richtlinien 
der Global Reporting Initiative (GRI), der 
„Sustainability Reporting Standards“, 
erstellt. Konkret handelt es sich dabei 
um drei universelle und 33 themenspe-
zifische Standards, die für das grund-
sätzliche Verständnis der wesentlichen 
Nachhaltigkeitsthemen relevant sind. Ge-
meinsam mit weiteren, miteinander ver-
bundenen Leitlinien, die das Nachhaltig-
keitsmanagement von STOCKMEIER von 
der Holdingebene bis zur Geschäftslei-
tung der einzelnen Tochterunternehmen 
regeln, bilden diese Standards die Ma-
nagementpraxis im Unternehmen ab und 
waren damit Grundlage für die Erstellung 
des Berichts. Der Nachweis über die Ver-
wendung und inhaltliche Anbindung die-
ser Standards ist im Anhang detailliert 
aufgeführt (siehe Seite 50 ff.).

Projektstart im Frühjahr 2021

Um die Relevanz und Aktualität der abge-
bildeten Themen möglichst vollständig zu 
erfassen und sicherzustellen, starteten 
die Arbeiten am zweiten STOCKMEIER- 
Nachhaltigkeitsbericht bereits im Früh-
jahr 2021. Zahlreiche Gespräche und 
Interviews mit Mitarbeitern und exter-

nen Stakeholdern wurden geführt, um 
die vorhandenen Informationen zu ak-
tualisieren und die Ausführungen um zu-
sätzliche ökonomische, ökologische und 
soziale Aspekte zu ergänzen bzw. zu er-
weitern. Die Ergebnisse dieser Arbeiten 
flossen in eine detaillierte Bewertung 
der zentralen geschäftlichen Themen für 
das Unternehmen und seine wichtigsten  
Stakeholder ein. Diese Bewertung bildet 
die Grundlage des STOCKMEIER-Nach-
haltigkeitsberichts 2020/21.

In einem multidimensionalen Prozess ha-
ben wir dann eine Einstufung und Priori-
sierung der wesentlichen und relevanten 
Nachhaltigkeitsthemen vorgenommen. 
Dabei handelt es sich um jene Themen, 
die unserer Auffassung nach für die wirt-
schaftliche, ökologische und soziale Tä-
tigkeit von STOCKMEIER von erheblicher 
Bedeutung sind oder Entscheidungen 
unserer Stakeholder nachhaltig beein-
flussen. Darüber hinaus haben wir die 
Fähigkeit von STOCKMEIER berücksich-
tigt, das jeweilige Thema und dessen 
potenzielle Auswirkung zu prägen. Auf 
Basis einer Wesentlichkeitsanalyse wur-
den die Themen kategorisiert und in den 
Nachhaltigkeitsbericht einbezogen. Auf 
diese Weise hat die Geschäftsführung der 
STOCKMEIER Holding GmbH die Nach-
haltigkeitsthemen identifiziert, die für das 
Unternehmen und seine Stakeholder von 
entscheidender Bedeutung sind. 

Nachhaltigkeit ist einer von sechs STOCKMEIER-Werten und damit ein fester Bestandteil 
unserer Unternehmensphilosophie. Mit dem vorliegenden Bericht wollen wir Kunden, 
Lieferanten, Fachhandelspartner, Mitarbeiter und die Öffentlichkeit darüber informie-
ren, warum nachhaltiges Handeln in unserem Unternehmen einen so hohen Stellenwert 
hat, was wir konkret unter dem Begriff verstehen, wie wir das Thema in Maßnahmen 
umsetzen und welche Schritte für die Zukunft geplant sind.

Das Nachhaltigkeitsteam

Das Nachhaltigkeitsteam setzt sich aus Kollegen unterschiedlicher Abtei-
lungen zusammen, die teilweise in Kleingruppen am zweiten Nachhaltig- 
keitsbericht von STOCKMEIER gearbeitet haben, wie das Foto mit Andreas 
Bardossek, Laura Voges und Mike Dannenberg (v. l.) zeigt. Ebenfalls zum 
Team gehören: Dr. Uwe Damrau, Anna Carina Lenze, Rüdiger Striewe, 
Lara Kunau, Sebastian Ringels, Markus Hüser und Sebastian Burkert.
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Geschäftsrisiken im Blick

Bei der Bewertung der wesentlichen Be-
lange unseres Geschäftsumfeldes haben 
wir auch die Identifizierung und Bewer-
tung zentraler Geschäftsrisiken für das 
Unternehmen berücksichtigt. Folgende 
zentrale Problematiken sind in Bezug auf 
STOCKMEIER die Hauptgeschäftsrisiken: 
strategische Risiken, Compliance-Risiken, 
operationelle Risiken, finanzielle Risiken 
und Reputationsrisiken. Die Bewertung 
der zentralen Geschäftsrisiken beinhaltet 
die Identifizierung, Erfassung und Ver-
folgung von potenziellen Projektrisiken, 
eine Bewertung ihrer potenziellen Aus-
wirkungen auf den Geschäftsbetrieb, den 
Grad der Besorgnis von Stakeholdern so-
wie der Fähigkeit von STOCKMEIER, diese 
Aspekte zu steuern bzw. zu beeinflussen.

Differenzierte Betrachtung

Um zu verdeutlichen, wie wir unsere 
Nachhaltigkeitsziele erfüllen wollen, ent-
hält der vorliegende Bericht neben fi-
nanziellen und quantitativen Daten auch 
qualitative Angaben zur Geschäftsstrate-
gie, Unternehmensführung, Aufsicht und 
zu unserem Managementansatz. Soweit 
nicht anders angegeben, nehmen die 
hier gemachten Angaben Bezug auf die 
STOCKMEIER Holding GmbH, einschließ-
lich aller im Berichtszeitraum bestehen-
den Tochtergesellschaften, Joint Ventures, 
operativen Gesellschaften und verbunde-
nen Unternehmen. Im Fall unserer Mit-
arbeiter beziehen sich alle Kennzahlen 
ausschließlich auf die Beschäftigten von 
STOCKMEIER und dessen operativen 
Tochtergesellschaften, soweit nicht an-
ders angegeben. Dagegen umfassen die 
umweltbezogenen Daten lediglich die im 
Eigentum von STOCKMEIER in Deutsch-
land stehenden und betriebenen Stand-

orte. Es ist vorgesehen, dass zukünftige 
Nachhaltigkeitsberichte auch die jüngs-
ten Akquisitionen in Spanien und Frank-
reich sowie die heutigen und zukünftige 
Geschäftsbetriebe in den Niederlanden, 
Belgien, Österreich, Polen, Tschechien, 
Rumänien, Ungarn, der Slowakei, Groß-
britannien, Russland und den USA ein-
beziehen.

Gemeinsam für mehr Nach-
haltigkeit

Der vorliegende Bericht zeigt auf, mit wie 
viel Engagement STOCKMEIER laufend 
neue und innovative Prozesse erarbeitet, 
um die Risiken und Chancen einer nach-
haltigen Entwicklung zu identifizieren und 
in der zukünftigen Geschäftsstrategie 

abzubilden. Interne Kontrollen und das 
Monitoring dieser Prozesse durch die 
Geschäftsführung werden weiterhin von 
zentraler Bedeutung sein. Nicht alle Infor-
mationen, die Einfluss auf die langfristige 
Zukunft eines Unternehmens nehmen, 
können auf Zahlen reduziert werden. Ei-
nige wichtige Informationen werden ge-
gebenenfalls nur gewonnen, indem wir 
uns mit Stakeholdern zusammenschlie-
ßen, um mehr im Bereich der nachhalti-
gen Entwicklung zu tun und für eine Reihe 
von Nachhaltigkeitsaspekten Maßnahmen 
festzulegen und diese zu überwachen. So 
helfen wir dabei, die Ergebnisse in diesem 
Bereich zu verbessern. Maßgebliche Initia-
tiven wollen wir auf diese Weise beschleu-
nigen und den weltweiten Wandel bis zum 
Jahr 2050 unterstützen.�

Bei Fragen zum Bericht wenden Sie sich bitte an:
Sustainability@stockmeier.dei

Die STOCKMEIER Holding GmbH ist die Muttergesellschaft eines Familien- 
unternehmens, das Beteiligungen an Gesellschaften unterhält, die sowohl im 
Chemiehandel als auch in der Produktion von Zwischen- und Spezialproduk-
ten tätig sind. STOCKMEIER beliefert einen Großteil der Länder dieser Welt. 
Alle Unternehmen, die rund um die Erde für uns tätig sind, werden von der 
STOCKMEIER Holding GmbH kontrolliert, geführt und im Geschäftsbericht 
der Gruppe konsolidiert. 

Produkte

•	� Distribution von Industriechemikalien (organische 
	 und anorganische Chemikalien, Feststoffe)
•	 �Distribution von Spezialchemikalien für die Bereiche 

Life Science, Home & Industrial Care und CASE*
•	 Distribution von AdBlue®-Produkten und Equipment
•	 �Entwicklung + Produktion von professionellen 
	 Reinigungsmitteln + Desinfektionsmitteln
•	 �Entwicklung + Produktion von Autopflegeprodukten + 

Scheibenreinigern

Dienstleistungen

•	 Lohnproduktion
•	 Gefahrstoffmanagement
•	 Produktentwicklung + Labordienstleistungen
•	 Technische Beratung
•	 Musterservice
•	 Logistikkonzepte
•	 Private Label

Chemiedistribution und -produktion
STOCKMEIER Chemie, STOCKMEIER Fluids (KRUSE Automotive), BASSERMANN minerals, STAUB & CO. – SILBERMANN, 
STOCKMEIER Química, De Noord Chemicals, STOCKMEIER Chemicals Belux, INNOCHEM, Quaron, KEMTAN, HDS-Chemie, 
STOCKMEIER Chemie Austria, STOCKMEIER Chemia, STOCKMEIER Russland

Produkte

•	 Entwicklung + Produktion von Aromen
•	 Distribution von Lebensmittelzusatzstoffen

Dienstleistungen

•	 Musterservice
•	 Lohnproduktion
•	 Kundenspezifische Produktentwicklung

Food   STOCKMEIER Food

Produkte

•	 �Entwicklung + Produktion von Druckfarben und 
Leimen für die Tissueindustrie

•	 �Entwicklung + Produktion von Prozess- und
	 Effektchemikalien für die Textilindustrie

Dienstleistungen

•	 Lohnproduktion
•	 Technische Beratung
•	 Produktentwicklung + Labordienstleistungen

Tissue und Textil    KAPP-CHEMIE

Produkte

•	 �Entwicklung + Produktion von Polyurethansystemen, 
	 Klebstoffen, Beschichtungen, Grundierungen + 
	 Bindemitteln für industrielle Anwendungen
•	 �Entwicklung + Produktion von Polyurethansystemen 
	 für Sport- und Freizeitböden

Dienstleistungen

•	 Kundenspezifische Produktentwicklung
•	 Technische Beratung

Polyurethanes    STOCKMEIER Urethanes

Produkte und Dienstleistungen der STOCKMEIER Gruppe

*CASE steht für Coatings, Adhesives, Sealants und Elastomers



Auch Nachhaltigkeit 
braucht Wachstum
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Das Thema Nachhaltigkeit erlebt 
seit Jahren einen enormen Bedeu-
tungszuwachs, und dies quer durch 
Industrien und Branchen. Wie 
erklären Sie sich diesen Trend?

Peter Stockmeier: Nachhaltigkeit ist in  
kürzester Zeit zu einem wichtigen Be-
standteil von nahezu jeder langfristig 
ausgerichteten Unternehmensstrategie 
geworden. Der verantwortungsvolle Um-

Beim Thema Nachhaltigkeit hat sich STOCKMEIER für die nächsten Jahre einiges vorge-
nommen. Wie die Ziele aussehen, wie wir sie erreichen wollen und welche Rolle dabei Mit-
arbeiter, Lieferanten und Kunden spielen, schildern Peter Stockmeier, geschäftsführender 
Gesellschafter der STOCKMEIER Holding GmbH, und Mike Dannenberg, Geschäftsführer 
der STOCKMEIER Chemie GmbH & Co. KG, im gemeinsamen Interview. 

gang mit natürlichen Ressourcen und der 
wirkungsvolle Schutz von Umwelt und 
Klima sind mittlerweile zentrale Wettbe-
werbsfaktoren, die großen Einfluss auf 
die ökonomischen und ökologischen Ent-
wicklungen in der Branche, aber auch auf 
die Performance des einzelnen Marktteil-
nehmers nehmen. Beispielsweise kann 
ein schlechtes Nachhaltigkeitsranking für 
ein Unternehmen gravierende negative 
Auswirkungen haben. Gleichzeitig erlebt 
jeder von uns als Privatperson täglich, 
welche katastrophalen Folgen der jahr-
zehntelange Raubbau an unserer Natur 
und Umwelt hat. 

Mike Dannenberg: Hinzu kommt noch 
ein weiterer wichtiger Aspekt. Gerade für 
die jüngere Generation ist Nachhaltig-
keit ein zentrales Kriterium, wenn es um 
die Wahl des Arbeitgebers geht. Als aus-
bildendes Unternehmen wollen wir mög-
lichst viele Talente und High Potentials für 
uns gewinnen und an das Unternehmen 
binden, erst recht in Zeiten des Fachkräf-
temangels. Dafür müssen wir ihnen unter 
anderem eine nachhaltige Perspektive 

aufzeigen können, bei der Umweltaspek-
te und Sozialengagement eine wichti-
ge Rolle spielen. Hier sind wir auf einem 
guten Weg. Das zeigt sich in der hohen 
Übernahmequote von STOCKMEIER nach 
Abschluss der Ausbildung, die bei über 
90 Prozent liegt.

Nachhaltigkeit genießt bei 
STOCKMEIER schon länger Priori-
tät. Haben Sie die Tragweite des 
Themas früher erkannt als andere?

Mike Dannenberg: Das würde ich so 
nicht sagen. Auch wenn wir schon einiges 
getan haben, sind wir immer noch dabei, 
unsere nachhaltigen Strukturen und Pro-
zesse aufzubauen und zu verbessern. 
Allerdings haben wir als Familienunter-
nehmen schon immer großen Wert auf 
Langfristigkeit und Kontinuität gelegt, sei 
es in der Geschäftsentwicklung, bei der 
Beziehung zu unseren Mitarbeitern oder 
auch bei Nachfolgeregelungen. Dieses 
gemeinsame Werteverständnis ist eine 
ausgezeichnete Basis, um nachhaltiges 
Handeln zu verstetigen und auch zu för-
dern. Gerade als Chemieunternehmen 
müssen wir ausgesprochen sensibel mit 
dem Thema umgehen. Dementsprechend 
konsequent berücksichtigen wir alle ge-
setzlichen und regulativen Vorgaben zum 
Schutz von Natur, Umwelt und Gesell-
schaft, beispielsweise bei der Inbetrieb-
nahme von neuen Anlagen oder Betriebs-
teilen. Dabei setzen wir auf zertifizierbare 
Standards, die unser Engagement doku-
mentieren und absichern. 

Peter Stockmeier: Die Berücksichti-
gung von Nachhaltigkeitsprinzipien und 
-werten ist für uns schon zu einer Selbst-
verständlichkeit geworden. Diese hohe 
Identifikation mit nachhaltigen Werten 
ist eine Stärke, gleichzeitig aber auch eine 
Schwäche, da dies dazu geführt hat, dass 
wir die Dokumentation und Nachprüf-
barkeit unseres nachhaltigen Handelns 
zum Teil vernachlässigt haben. Hier bes-
sern wir aktuell deutlich nach und bilden 
unsere Ergebnisse und Kennzahlen kon-
sequenter ab. Mit SAP können wir unter 
anderem diesen Prozess erleichtern und 

mit Blick auf die Zukunft bessere Rah-
menbedingungen schaffen.

Die Unternehmensgruppe ist 
in den letzten Jahren stark ge-
wachsen – vor allem anorganisch. 
Wie passen Wachstum und Nach-
haltigkeit Ihrer Meinung nach 
zusammen? 

Peter Stockmeier: Beide Zielsetzungen 
passen sehr gut zueinander. Um nach-
haltig zu handeln, braucht es eine wirt-
schaftliche Grundlage, aus der heraus 
nachhaltiges Handeln geplant, realisiert 
und finanziert werden kann. So gesehen 
schafft Wachstum erst die Voraussetzung 
dafür, dass wir als Unternehmen das The-
ma Nachhaltigkeit energisch vorantreiben 
können. Diese Strategie geht übrigens 
Hand in Hand mit den Vorstellungen und 
Wünschen unserer Lieferanten und Kun-
den. Gerade unsere großen Lieferanten, 
aber auch zahlreiche Schlüsselkunden su-
chen in einer globalen Welt immer stärker 
nach Lösungen, bei denen Märkte europa-
weit abgedeckt werden können. Wenn wir 
also unsere Wettbewerbsposition halten 
bzw. verbessern wollen, brauchen wir ein 
europäisches Wachstum. 

Mike Dannenberg: Genau aus diesem 
Grund legen wir ja auch großen Wert auf 
die möglichst rasche Implementierung 

und Nutzung unserer SAP-Landschaft 
in den neuen Unternehmen. Mit dieser 
Anbindung gewährleisten wir nicht nur 
eine hohe Datenverfügbarkeit und Trans-
parenz, sondern schaffen gleichzeitig die 
Grundlage für die Umsetzung einer un-
ternehmensübergreifenden Nachhaltig- 
keitsstrategie. Dies ist ein langfristiger 
Prozess. Schließlich geht es dabei auch 
um die Bildung einer einheitlichen Nach-
haltigkeitskultur bei STOCKMEIER. Aber 
ich bin sicher, dass wir diesen Weg ge-
meinsam mit allen Unternehmen und 
Mitarbeitern der Gruppe gehen werden.

Wo sehen Sie aktuell die größten 
Ansatzpunkte für Einsparungen?

Mike Dannenberg: Da STOCKMEIER kein 
großer Energieverbraucher ist und wir 
auch im Bereich der Wiederverwertung 
von Materialien, die in der Produktion 
fast vollständig aufgebraucht werden, nur 
wenig Spielraum haben, liegt das größte 
Potenzial eindeutig in der Supply Chain. 
Hier können wir durch die Nutzung von 
Synergieeffekten noch nachhaltiger wirt-
schaften und den CO2-Ausstoß weiter ver-
ringern. Immerhin macht bei STOCKMEIER 
der Einkauf den größten Kostenblock aus, 
hier können wir noch einiges bewegen.

Unseren großen strategischen Lieferan-
ten, die diesen nachhaltigen Weg mit 

Mike Dannenberg kennt das nachhaltige Potenzial von STOCKMEIER

Für Peter Stockmeier ist Nachhaltigkeit ein zentrales Thema der Zukunft

Wachstum schafft die 
Voraussetzungen für 
nachhaltiges Handeln. 
Peter Stockmeier
Geschäftsführender Gesellschafter STOCKMEIER Holding GmbH
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uns gehen wollen, bieten wir auf euro-
päischer Ebene bereits eine Reihe von 
nachhaltigen Lösungen an. Dazu gehören 
unter anderem trimodale Angebote, wie 
Transporte per Schiff, Bahn und Lkw, die 
nachweislich umweltverträglicher sind als 
Straßentransporte. Zwar ist der Lkw trotz 
der Errungenschaften der letzten Jahre 
immer noch das Transportmittel Nummer 
eins. Um den „Carbon Footprint“ unserer 
Lieferanten, aber auch unseren eigenen 
zu reduzieren, nutzen wir immer mehr 
Kombiverkehre. Dieses Angebot wollen 
wir in Zukunft weiter ausbauen.

Um das Thema Nachhaltigkeit in der Be-
schaffung stärker zu forcieren, brauchen 
wir nicht nur gut ausgebildete Mitarbei-
ter, sondern müssen diese auch darin be-
stärken, Lieferanten nach ökologischen 
Gesichtspunkten auszusuchen. Bislang 
wurde der Auftrag oft an den Lieferanten 
mit dem wirtschaftlich besten Angebot 
vergeben. Die Frage nach den damit ver-
knüpften Umweltlasten spielte nur eine 
untergeordnete Rolle. Das müssen und 
wollen wir ändern. Dafür ist es notwen-
dig, unseren Leuten die nötigen Infor-
mationen zu dem jeweiligen Lieferanten, 

seinen Produkten und Prozessen an die 
Hand geben zu können.

Ist dies einer der Gründe, warum 
Sie die Zusammenarbeit mit der 
Nachhaltigkeitsplattform 
EcoVadis gestartet haben?

Peter Stockmeier: Ja, aber nicht nur. Im 
ersten Schritt ging es uns darum, anhand 
einer Bewertung durch EcoVadis ein kom-
plettes Bild unserer eigenen Nachhaltig-
keitsaktivitäten zu gewinnen. Immerhin 
bewegen wir jedes Jahr rund zwei Millio-
nen Tonnen Material und haben alleine in 
Deutschland über 300 Mitarbeiter, die 
permanent im Kontakt mit Lieferanten 
und Kunden stehen. Im Laufe des Prozes-
ses haben wir festgestellt, dass eine we-
sentliche Schwäche von uns in der häufig 
unzureichenden Bewertung von Lieferan-
ten liegt, die in der Vergangenheit eher 
businessgetrieben und nicht unter ökolo-
gischen Gesichtspunkten erfolgt ist. Um 
das zu ändern, haben wir uns im Herbst 
2020 mit EcoVadis auf eine dreijährige Zu-
sammenarbeit geeinigt, die auch schon 
erste Ergebnisse vorzuweisen hat. Wir 
schulten nicht nur unsere Einkäufer mit 
dem Umgang der Plattform, sondern 
haben auch schon die erste Programm-
phase abgeschlossen. Dafür wurden 160 
Lieferanten aus verschiedenen Kategorien 
von uns ausgewählt und dazu eingeladen, 
sich auf der Plattform anzumelden und 
bewerten zu lassen. Mit Stand vom 12. No-
vember 2021 haben sich bereits 128 Lie-
feranten registriert, 83 davon haben ihre 
valide Scorecard mit uns geteilt, eine Quo-
te, die zeigt, dass das Thema Nachhaltig-
keit nicht nur bei uns, sondern auch bei 
unseren Lieferanten angekommen ist.

Wie zufrieden sind Sie insgesamt 
mit Ihren Fortschritten in der Um-
setzung von Nachhaltigkeitsmaß-
nahmen?

Peter Stockmeier: Wenn die Corona-
Pandemie auch nach wie vor erhebliche 
Auswirkungen auf unseren Geschäftsbe-
trieb hat – beispielsweise wenn es um die 
Materialverfügbarkeit geht – verfolgen wir 

den eingeschlagenen Weg konsequent 
weiter. Dafür wurden bereits eine Rei-
he von Einzelmaßnahmen durchgeführt 
oder sind noch in der Planung. Dazu ge-
hören beispielsweise das neu errichtete 
Blockheizkraftwerk für die KAPP-CHEMIE, 
das dank moderner Technik erhebliche 
Mengen an CO2 einspart, die Installation 
neuer Kompressoren am Standort Biele-
feld oder der zukünftige Einkauf von Öko-
strom. Wir sind zuversichtlich, dass diese 
und viele andere Maßnahmen ihren Teil 
dazu beitragen werden, dass wir unsere 
selbst gesteckten Ziele schneller errei-
chen als noch vor einem Jahr angenom-
men. Daher haben wir auch das Zielda-
tum für die vollständige Reduzierung von 
CO2-Emissionen von 2050 auf das Jahr 
2035 vorgezogen.

Mike Dannenberg: Gerade die Entwick-
lung im Energiebereich macht uns Mut. 
Obwohl wir unsere Menge gesteigert 
haben, ist unser Energieverbrauch un-
gefähr auf Vorjahresniveau. Dafür inves-
tieren wir erhebliche Mittel in moderne 
Abfüllanlagen, die bei gleichem Energie-
bedarf einen deutlich höheren Durch-
fluss haben. Diese Effizienzsteigerungen 
schonen unsere natürlichen Ressourcen 
und damit Umwelt und Klima. Es gibt eine 
Reihe solch guter Ansätze im Unterneh-
men, aber es gibt nach wie vor viel zu tun.

Wie gut ist das Unternehmen 
organisatorisch aufgestellt, um 
diese Arbeiten zu leisten?

Mike Dannenberg: Wir haben uns beim 
Thema Nachhaltigkeit auf den Weg ge-
macht, sind aber lange noch nicht am Ziel. 
Dies gilt auch für die Organisation. Wir 
haben ein gutes Team zusammen, das 
mit der Zeit wachsen muss und wird. Bis 
auf Anna Carina Lenze, die ihre Arbeits-
kraft seit Ende letzten Jahres komplett 
dem Thema Nachhaltigkeit widmet, haben 
alle anderen Teammitglieder, mich ein-
geschlossen, noch weitere Aufgabenbe-
reiche und können nachhaltige Themen 
nur zum Teil abdecken. Spätestens wenn 
wir ab dem Jahr 2022 die Nachhaltigkeits-
aktivitäten unserer im Ausland tätigen 

Unternehmen konsolidieren und verein-
heitlichen werden, müssen wir das Team 
nochmals verstärken. In einem ersten 
Schritt wird sich Lara Kunau, zuständig 
für den Bereich Arbeitssicherheit, in den 
nächsten Monaten darum kümmern, Ar-
beitsschutz und Sicherheit europaweit zu 
vereinheitlichen und auszurollen, damit 
wir in allen Unternehmen der Gruppe ein 
gleiches Verständnis dafür entwickeln.

Peter Stockmeier: Es gibt zum einen das 
Nachhaltigkeitsteam, das die Maßnahmen 
umsetzt, und zum anderen das Manage-
ment, das hinter unserer Nachhaltigkeits-
strategie steht. Und wir dürfen natürlich 
die Mitarbeiter nicht vergessen! Sie sind 
das kostbarste Gut von STOCKMEIER, 
auch mit Blick auf das Thema Nachhaltig-
keit. Viele nachhaltige Ideen, Anstöße und 
Impulse kommen aus diesem Kreis. Oft 
sind es Kleinigkeiten, die selbstverständ-
lich erscheinen, aber unter dem Strich tra-
gen diese Maßnahmen erheblich dazu bei, 
dass wir beim Thema Nachhaltigkeit da 
sind, wo wir heute stehen. Auch deshalb 
haben wir beschlossen, das betriebliche 
Vorschlagswesen wiederzubeleben.

Das bedeutet, Sie wollen die Mitar-
beiter beim Thema Nachhaltigkeit 
stärker aktiv miteinbeziehen?

Peter Stockmeier: Zum Teil tun wir dies 
schon heute, beispielsweise wenn wir die 
Möglichkeit zum Leasing von Business-
bikes bieten. Unsere Mitarbeiter gehö-
ren zu den wichtigsten Treibern dieses 
Themas. Daher muss es unser Ziel sein, 
sie auf unsere Reise mitzunehmen. Dazu 
gehören die Information über unsere 
Mitarbeiterzeitung und das Intranet, der 
regelmäßige Dialog, den wir auch über 
die sozialen Medien führen, sowie Schu-
lungsangebote zu nachhaltigen Themen 
wie Gesundheit und Arbeitssicherheit. 
Darüber hinaus werden wir zukünftig das 
Thema Nachhaltigkeit in die Mitarbeiter-
gespräche aufnehmen, um so besser die 
Bedürfnisse und Wünsche der Kollegen 
wahrzunehmen und idealerweise in Maß-
nahmen umzusetzen.

Mike Dannenberg: Ich denke, dass 
unsere Mitarbeiter schon heute ein um-
fassendes Bewusstsein für dieses Thema 
entwickelt haben. Für viele von ihnen ist 
nachhaltiges Handeln eher eine Selbst-
verständlichkeit, die nicht als besonderer 
Aufwand wahrgenommen wird. Wenn es 
uns gelingt, dieses Bewusstsein zu fördern 
und weiter zu schärfen, werden wir unsere 
Nachhaltigkeitsziele mit Sicherheit errei-
chen. Da bin ich sehr zuversichtlich.�

 

Peter Stockmeier freut sich über Impulse von den Mitarbeitern zum Thema Nachhaltigkeit

Wir haben uns beim Thema 
Nachhaltigkeit auf den Weg 
gemacht, sind aber noch 
nicht am Ziel.
Mike Dannenberg 
Geschäftsführer STOCKMEIER Chemie GmbH & Co. KG

Zusammen mit dem Nachhaltigkeitsteam erarbeitet Mike Dannenberg neue verantwortungsvolle Konzepte



Ökonomie
In der über 100-jährigen Unternehmensgeschichte hat 

STOCKMEIER sein Handeln konsequent an zentralen 
Werten und Grundsätzen ausgerichtet. Darunter zählt 

Nachhaltigkeit fraglos zu den wichtigsten.
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Strukturen schaffen, 
Werte bewahren

Im Berichtszeitraum vom 1. März 2020 
bis zum 28. Februar 2021 hat sich die 
wirtschaftliche Leistung von STOCKMEIER 
trotz der über die gesamten zwölf Monate 
hinweg spürbaren Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie weiter positiv entwickelt. 
Im Geschäftsjahr 2020/2021 sind die Um-
satzerlöse der STOCKMEIER Gruppe auf 
1.024 Millionen Euro (gemäß Konzernab-
schluss) gestiegen. Gleichzeitig konnten 
wir die verkaufte Tonnage gegenüber dem 
Vorjahr auf 1,97 Millionen Tonnen stei-
gern. Auch wenn sich die Zahlen auf den 
Konzernabschluss beziehen, bei dem nur 
vollständig konsolidierte Gesellschaften in 
die Bewertung einbezogen werden*, fällt 
das Jahresergebnis ausgesprochen positiv 
aus. „In einem schwierigen Jahr ist es uns 
gelungen, unsere Marktposition zu be-
haupten und zum Teil sogar auszubauen. 
Ein Erfolg, den wir unserem ausgezeich-
neten Produktportfolio und der sehr gu-
ten Wettbewerbsposition, vor allem aber 
unseren engagierten und motivierten 
Mitarbeitern verdanken, die trotz aller Ein-
schränkungen nicht in ihrem Engagement 

für das Unternehmen nachgelassen ha-
ben“, so Peter Stockmeier, Geschäftsfüh-
rer der STOCKMEIER Holding GmbH. Die-
ser aufrichtige Dank gebührt auch Anna 
Carina Lenze. Die gelernte Groß- und Au-
ßenhandelskauffrau ist ein echtes Eigen-

Wirtschaftlich wachsen und gleichzeitig nachhaltig handeln: eine Kombination, mit 
der sich viele Unternehmen trotz Klimawandel und Umweltkatastrophen nach wie vor 
schwertun. Nicht so STOCKMEIER. Für uns ist Wachstum der fruchtbare Boden, auf dem 
Nachhaltigkeit überhaupt erst gedeihen kann. Das Jahr 2020 hat erneut gezeigt, 
dass wir mit dieser Strategie richtigliegen.

gewächs von STOCKMEIER und arbeitet 
seit Beginn ihrer Ausbildung bereits über 
zehn Jahre für das ostwestfälische Unter-
nehmen. Nach verschiedenen Stationen 
im Bereich Einkauf erfolgte Ende 2020 die 
für sie entscheidende Weichenstellung: 
Als Program Manager Sustainability in 
Procurement steuert die 30-Jährige seit-
her in Vollzeit das Nachhaltigkeitsmanage-
ment in der Beschaffung. Dabei hat sie alle 
Hände voll zu tun: Zu ihren Kernaufgaben 
gehören die Leitung und Koordination des 
Programms, die Zusammenarbeit mit den 
Geschäftseinheiten, die Weiterentwick-
lung der Lieferanten-Roadmap sowie die 

Ich finde es super, 
ein Thema im Unternehmen 
voranzutreiben, das hochaktuell 
ist und uns alle betrifft. 
Anna Carina Lenze 
Program Manager Sustainability in Procurement

*Die einbezogenen Gesellschaften sind im Anhang zum Konzernabschluss 
im Einzelnen aufgeführt. Da einige verbundene Unternehmen nicht in den 
Konzernabschluss einbezogen wurden, können die Zahlen von den Zahlen 
in anderen Veröffentlichungen (beispielsweise auf der Website oder in 
Broschüren) abweichen.

i
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Moderation des Lenkungsausschusses, 
die Koordinierung eines kontinuierlichen 
Kompetenzaufbaus zwischen Einkäufern 
und Lieferanten, die Zentralisierung von 
Reportings und die Sicherstellung des 
Programmwachstums. Darüber hinaus 
übernimmt sie auch weitere Aufgaben aus 
den anderen Nachhaltigkeitsthemenge-
bieten. Eine Aufgabe, die ihr großen Spaß 
macht: „Ich finde es super, ein Thema im 
Unternehmen voranzutreiben, das nicht 
nur hochaktuell ist, sondern uns auch alle 
betrifft. Das motiviert mich dann noch mal 
zusätzlich.“ Erst vor wenigen Wochen hat 
sie in einer sechstägigen Schulung ihre 
Zertifizierung als TÜV-geprüfte Nachhal-
tigkeitsmanagerin nach ISO 26000 ge-
macht, und die nächste Schulung steht 
bereits im Kalender. Eine Mehrbelastung, 
die für die geborene Herdeckerin kein 
Problem ist. „Mich reizen neue Aufgaben, 
und häufig geht es mir nicht schnell ge-
nug. Aber beim Thema Nachhaltigkeit, wo 
die Langlebigkeit von Lösungen im Vor-
dergrund steht, kann ich mich in Geduld 
üben“, schmunzelt sie.

Nachhaltigkeitsmanagement 
im Aufbau

Das Tempo, in dem das Thema Nachhal-
tigkeit bei STOCKMEIER vorangetrieben 
wird, ist beeindruckend. Bereits 2020 
wurde der erste Nachhaltigkeitsbericht 
veröffentlicht, in dem das Unternehmen 
ausführlich Rechenschaft über seine 
Nachhaltigkeitsaktivitäten im Zeitraum 
vom 1. März 2019 bis zum 29. Februar 
2020 ablegt. Das Dokument zeigt, welche 
Maßnahmen für den Schutz von Umwelt 
und Klima, aber auch für das Wohlerge-
hen unserer Mitarbeiter und anderer so-
zialer Gruppen schon umgesetzt wurden 
und wie die nächsten Schritte aussehen. 
„Für uns ist Nachhaltigkeit nicht nur einer 
von sechs Leitwerten, sondern auch der 
Mittelpunkt unserer Unternehmensstra-
tegie. Entsprechend engagiert gehen wir 
das Thema auch an“, sagt Mike Dannen-
berg, Geschäftsführer der STOCKMEIER 
Chemie GmbH & Co. KG und Leiter des 
zehnköpfigen Nachhaltigkeitsteams. Alle 

14 Tage trifft sich das Team, um aktuelle 
Themen zu besprechen oder mit Blick auf 
zukünftige Aufgaben und Aktionen neue 
Ideen zu entwickeln. „Wenn es nötig ist, 
verkürzen wir aber auch die Intervalle und  
sehen uns in kürzeren Abständen. Auf 
kurz oder lang werden wir das Team si-
cher verstärken müssen, spätestens wenn 
wir unsere internationalen Standorte ver-
mehrt in die Prozesse integrieren“, ist sich 
Mike Dannenberg sicher.

Bis dahin setzt das Unternehmen weiter 
auf internationales Wachstum. Auch wenn 
ein Großteil unseres Geschäfts weiterhin 
in Deutschland angesiedelt ist, generie-
ren wir mehr als ein Drittel des Umsatzes 
bereits im europäischen Ausland und in 
Nordamerika. An mehr als 50 Betriebs-

standorten in Deutschland, den Nieder-
landen, Belgien, Frankreich, Österreich, 
Polen, Tschechien, Rumänien, Ungarn, 
der Slowakei, Großbritannien, Spanien, 
Russland und den USA arbeiten mittler-
weile rund 1.800 Mitarbeiter für die Fir-
mengruppe. Vorrangig geht es um die Be-
schaffung großer Mengen an Chemikalien 
von den Produzenten, um sie in kleineren 
Mengen an unsere Kunden zu verkau-
fen. Zu unserem Kundenkreis gehören 
Unternehmen aus zahlreichen Branchen, 
wie Automobil- und Transportindustrie, 
Chemieindustrie, Beschichtungen und 
Bauchemie, Distribution, Lebensmittel 
und Getränke, Kommunalbereich, Papier 
und Verpackungen, Körperpflege und 
Reinigung. Lagerhaltung, Verfügbarkeits-
garantie, technische Beratung und die 

überdurchschnittliche Eigenkapitalquote 
gesichert. Das Eigenkapital hat sich von 
239,98 Millionen Euro auf 280,53 Millio-
nen Euro erhöht, was einer Eigenkapital-
quote von 50,8 Prozent entspricht.

Auch für den Geschäftsbereich Finanzen 
gewinnt das Nachhaltigkeitsthema unmit-
telbar an Bedeutung. Seit 2017 verpflich-
tet die europäische CSR-Richtlinie allein 
in Deutschland rund 550 Unternehmen 
zu einer nichtfinanziellen Erklärung, die 
neben Angaben zum Geschäftsmodell 
auch Nachhaltigkeitsaspekte wie Umwelt-, 
Arbeitnehmer- und Sozialbelange oder die 
Achtung der Menschenrechte und die Be-
kämpfung der Korruption beinhaltet. Seit 
2021 wird nun auch die Steuerfunktion 
gefordert. Die Global Reporting Initiative 
(GRI), die weltweit die Standards in der 
Nachhaltigkeitskommunikation setzt, hat 
erstmals Steuerthemen für nachhaltig-
keitsrelevant erklärt. „Für Unternehmen 
sind Steuern ein wesentlicher Treiber ihrer 

ökonomischen Entscheidungen. Gleich-
zeitig will die Öffentlichkeit wissen, ob die 
Unternehmen auch ‚gute‘ Steuerzahler 
sind. Damit wird das Thema Steuern zu 
einem wichtigen Nachhaltigkeitsfaktor, 
eine Entwicklung, die sich auch in diver-
sen Börsenindizes und Ratings abbildet“, 
weiß Matthias Vogt, Geschäftsführer der 
STOCKMEIER Holding GmbH für die Berei-
che Controlling, Finanzen, Personal und IT.

Klare Verantwortlichkeiten 

Die Geschicke von STOCKMEIER werden 
geleitet von der Muttergesellschaft, der 
STOCKMEIER Holding GmbH mit Haupt-
sitz in Bielefeld. Deren vierköpfige Ge-
schäftsführung ist die höchste Ebene mit 
direkter Verantwortung für den Bereich 
Nachhaltigkeit, einschließlich der ökologi-
schen, sozialen und mit dem Klimawan-
del verbundenen Auswirkungen. Die Ge-
schäftsführer prüfen und beaufsichtigen 
die sicherheits-, gesundheits- und um-

Unser Managementansatz
Den Kern des STOCKMEIER-Geschäfts bilden unsere Produkte und Dienst-
leistungen. Wir optimieren kontinuierlich die Lösungen sowohl für unsere 
Kunden als auch für die eigenen Geschäftsabläufe, um dadurch so nachhaltig 
wie möglich zu wachsen. Darüber hinaus sind wir bemüht, unsere Ressou-
rcen so einzusetzen, dass wir die Bedürfnisse unserer Kunden weiterhin 
erfüllen können, ohne die Integrität und Stabilität des natürlichen Systems zu 
gefährden. So werden wir den Bedürfnissen der Gegenwart gerecht, ohne die 
Fähigkeiten zukünftiger Generationen zu beeinträchtigen.

Vor-Ort-Betreuung sind weitere wichtige 
Dienstleistungen für unsere Kunden, die 
dank unseres Angebots ihre Beschaf-
fungsprozesse vereinfachen, Kosten spa-
ren und ihr Risiko senken können. 

Steuerthema gewinnt an 
Bedeutung

Auch dank des umfassenden Produkt-
portfolios ist STOCKMEIER gut für die 
Zukunft gerüstet. Dazu trägt auch die 
stabile und komfortable Finanzlage des 
Konzerns bei. Für Liquiditätsspitzen ste-
hen ausreichend ungenutzte Bankkre-
ditlinien zur Verfügung. Der Konzern hat 
seine Zahlungsverpflichtungen jederzeit 
pünktlich erfüllt und Lieferantenrech-
nungen soweit möglich unter Anwen-
dung von Skonti bezahlt. Etwa die Hälfte 
des Konzernvermögens entfällt auf das 
Anlagevermögen. Die Bilanzsumme hat 
sich geringfügig erhöht. Die langfristige 
Finanzierung des Konzerns ist durch eine 

Controlling

Global IT

Geschäftsführung Holding Beirat

Beteiligungs-
gesellschaften

Vertrieb 

Key-Account-Management

Global Procurement Organization 
(Einkauf)

Produktion

Logistik

Qualitätsmanagementbeauftragte

Datenschutzbeauftragte

Fachkraft für Arbeitssicherheit

Zollbeauftragte

Gefahrgutbeauftragte

Forschung & Entwicklung

Marketing & Kommunikation

Qualität

EHS (Environment, Health, Safety)

Master Data

Sicherheits-/Umweltbeauftragte

Immissionsschutzbeauftragte

Abfallbeauftragte

HACCP-Team (Food und Feed)

Weitere Beauftragte

Rechnungswesen

Personal

Personalentwicklung

Business Innovation & Digitization 

Organisationsstruktur der STOCKMEIER Gruppe

Holdingverwaltung

Abteilungen

Beauftragte

* STOCKMEIER Chemie, STOCKMEIER Fluids, BASSERMANN minerals, STAUB & CO. - SILBERMANN, STOCKMEIER Química, De Noord Chemicals, 
STOCKMEIER Chemicals Belux, INNOCHEM, Quaron, KEMTAN, HDS-Chemie, STOCKMEIER Chemie Austria, STOCKMEIER Chemia, STOCKMEIER Russland

836.308 m2

Fläche umfassen die Büros, 
Lager- und Produktionsbetriebe 
von STOCKMEIER weltweit.

*
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weltbezogenen Leitlinien, Programme und 
Maßnahmen, die unsere Mitarbeiter, Kun-
den, Anteilsinhaber und benachbarten 
Gemeinden berühren oder beeinflussen 
könnten. Alle unsere Geschäftsprozesse 
werden über unser Risikomanagement 
kontinuierlich überwacht und beurteilt. 
Dazu zählen insbesondere die betrieb-
liche Sicherheit und der Umweltschutz, 
die IT-Sicherheit, die Compliance und die 
Bewertung von Forderungsausfallrisiken 
auf Basis einer kontinuierlichen Überwa-
chung. Verfahrensregeln und funktions-
gebundene Richtlinien schaffen Klarheit 
über die jeweiligen Verantwortlichkeiten 
innerhalb des Unternehmens. 

Die Nachhaltigkeitsstrategie liegt in den 
Händen des Lenkungsausschusses „Nach-
haltigkeit“, der sich aus Mitgliedern der Ge-
schäftsführung der STOCKMEIER Holding 
GmbH zusammensetzt. Der Lenkungsaus-
schuss „Nachhaltigkeit“ trifft sich regel-
mäßig mit dem Nachhaltigkeitsteam und 
ist dafür verantwortlich, nachhaltige Ge-
schäftsabläufe und -richtlinien im gesam-
ten Unternehmen zu operationalisieren, 
Grundsätze und Entscheidungsfindungen 
im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte 
zu koordinieren und zu kommunizieren, 
Ziele und Kennzahlen für wichtige Nach-
haltigkeitsprioritäten festzulegen und den 
Nachhaltigkeitsausblick und das Risikoma-
nagement zu bewerten. Ein umfassender 
Aufgabenkatalog, der Mike Dannenberg 
aber nicht schreckt: „Natürlich stehen wir 

bei dem ein oder anderen Thema noch 
am Anfang. Viel wichtiger ist aber doch, 
dass es im gesamten Unternehmen und 
darüber hinaus bei unseren Stakeholdern 
ein Bewusstsein für Nachhaltigkeit gibt 
und die Bereitschaft, mit uns zusammen 
das Thema anzugehen. Schließlich können 
wir diese Herausforderung nur gemein-
sam lösen.“

Im Dialog mit Stakeholdern

Dementsprechend intensiv ist der Dialog 
mit den internen und externen Gruppen, 
die in das Thema eingebunden sind. Da 
sind zum einen die Mitarbeiter, „das Herz 
und die Hand des Unternehmens“, wie 
Peter Stockmeier sie respektvoll nennt. 
Wir wollen STOCKMEIER zu einem Unter-
nehmen machen, in dem motivierten Mit-
arbeitern Aufgaben zugeteilt werden, die 
ihren Fähigkeiten entsprechen. Schließlich 
bedienen sie ein breites Lieferantenspek-
trum, das unter anderem einige der welt-
weit größten Ölkonzerne sowie große Spe-

Externe Initiativen
Über folgende Initiativen lassen wir 
unterschiedliche Standards extern 
auditieren und unterstützen:

•	 Responsible Care® 
•	 ISO 9001 
•	 ESAD II  
•	 ISO 14001
•	 DIN EN 16247 (Energieaudit) 
•	 RSPO (Roundtable on Sustainable 		
	 Palm Oil) 

Die sechs Unternehmenswerte

Respekt

Respekt bedeutet Höflichkeit, Anstand und Toleranz ge-
genüber Andersartigkeit und Vielfältigkeit. Es ist wichtig, 
sich auf Augenhöhe zu begegnen, zuzuhören und Gren-
zen nicht nur zu erkennen, sondern auch zu respektie-
ren. Der Leitsatz „Wir sind alle Teil vom großen Ganzen!“ 
prägt die Zusammenarbeit. Er wird unter anderem 
durch Kernkompetenzen wie Glaubwürdigkeit, Zuver-
lässigkeit, Selbstreflexion und Gerechtigkeit gelebt.

Nachhaltigkeit

Der Schutz der Umwelt und der zur Verfügung stehen-
den Ressourcen ist für STOCKMEIER sehr wichtig. Alle 
Entscheidungen werden langfristig getroffen – sowohl 
gegenüber der Natur als auch gegenüber Kunden, Lie-
feranten und den eigenen Mitarbeitern. STOCKMEIER 
möchte sich nicht an seinen Worten, sondern an sei-
nen Taten messen lassen: Mitarbeiter werden geför-
dert, Weiterbildungen ermöglicht und ihre physische 
wie psychische Gesundheit wird gefördert.

Verantwortung

Verantwortung bedeutet auch, „FAIRantwortung“ zu 
tragen. Das gilt gegenüber Mitarbeitern, denen ein 
sicherer Arbeitsplatz in einem angenehmen Betriebs-
klima geboten wird, genauso wie gegenüber Kunden 
und Lieferanten. Auch der Umwelt gegenüber hat sich 
STOCKMEIER verpflichtet, nachhaltige Entscheidungen 
zu treffen. Dazu gehört, das eigene Handeln zu hinter-
fragen und es gegebenenfalls im Sinne des Umwelt-
schutzes oder des Unternehmenserfolges anzupassen.

Mut
 
STOCKMEIER zeichnet der Mut aus, neue Wege zu be-
schreiten und ein kalkulierbares Risiko einzugehen. Wer 
mutig sein möchte, braucht Selbstbewusstsein, steht zu 
seiner eigenen Meinung und vertritt diese, kann aber 
auch konstruktive Kritik zulassen – denn sie kann helfen, 
Chancen zu verbessern, um kluge Entscheidungen zu 
treffen. Statt allein zu handeln, geht es darum, gemein-
sam zu agieren, sich gegenseitig Rückendeckung zu ge-
ben und zusammen Hindernisse zu überwinden.

Leidenschaft

Um die Leidenschaft für die eigene Arbeit zu fördern, 
wird bei STOCKMEIER besonderer Wert auf positive 
Rahmenbedingungen und ein hohes Maß an Gestal-
tungsfreiheit gelegt. Eine transparente Kommunikation, 
Lob und Wertschätzung unterstützen den Spaß an der 
Arbeit und stärken zugleich den Teamgeist. Erfolge wer-
den gefeiert, auch die kleinen, denn so entsteht Motiva-
tion, die am Ende wieder in Leidenschaft mündet.

Vertrauen

Die Basis für gute Zusammenarbeit ist Vertrauen. Sie 
schafft Motivation und stärkt die Bindung untereinan-
der. Dafür ist Kommunikation entscheidend: Feedback 
zu geben und zu bekommen, ist dabei genauso wichtig, 
wie ein offenes Ohr für andere zu haben. STOCKMEIER 
agiert ehrlich und transparent, gleichzeitig wahrt das 
Unternehmen Vertraulichkeit. Prozesssicherheit ist 
wichtig; dennoch können Fehler passieren, die es gilt 
aufzuarbeiten, um die passende Lösung zu entwickeln.

zialchemieunternehmen umfasst. Durch 
ein professionelles Account-Management 
stehen wir im wechselseitigen und offe-
nen Austausch mit Lieferanten, um die Ri-
siken und Chancen aus einer Vielzahl von 
Branchen zu verstehen. Auch von unseren 
Kunden wollen wir erfahren, vor welchen 
Herausforderungen sie stehen und wel-
che Unterstützung sie benötigen. Dieses 
Wissen, angereichert um das Feedback 
unserer Kunden, das uns über die Ver-
triebsteams und das technische Support-
Team erreicht, nutzen wir zur Entwicklung 
und Fertigung weiterer nachhaltiger Qua-
litätsprodukte und -dienstleistungen, die 
individuell an die jeweiligen Kundenbe-
dürfnisse angepasst werden.

Wir können diese 
Herausforderung nur 
gemeinsam mit unseren  
Stakeholdern lösen.
Mike Dannenberg 
Geschäftsführer STOCKMEIER Chemie GmbH & Co. KG

•	 GMP+ und FAMI-QS
	 (Futtermittelstandards) 
•	 bluesign® (Textilstandard) 
•	 EcoVadis 
•	 Sedex 
•	 ecratum 
•	 GATE50 
•	 FSSC 22000 
•	 ISO 22000 

Als Familienunternehmen verfügen wir 
nicht über viele Anteilseigner. Stattdes-
sen beziehen wir die Ansichten unserer 
Finanzpartner in unsere Entscheidungen 
ein. Sie unterrichten wir unverzüglich über 
die Entwicklungen in unserem Unterneh-
men. Darüber hinaus stehen wir als Mit-
glied zahlreicher Industrie- und Handels-
verbände im Dialog mit einer Vielzahl von 
Branchengruppen, mit denen wir bran-
chenspezifisches Fachwissen und neue 
Erkenntnisse austauschen. STOCKMEIER 
ist unter anderem Mitglied im Verband 
Chemiehandel e. V. (VCH), der Fecc Euro-
pean Association of Chemical Distributors, 
dem Verband der Chemischen Industrie 
e. V. (VCI) und dem Industrieverband Hygi-
ene & Oberflächenschutz (IHO). 

Vorausschauend handeln

Bei STOCKMEIER wird großer Wert auf 
ein umfassendes Vorsorgemanagement 



Fragen an 
Matthias Vogt
CFO der STOCKMEIER Holding GmbH3

Sie sind nun ungefähr ein halbes Jahr bei STOCKMEIER als 
Geschäftsführer tätig. Wie fällt Ihre erste Zwischenbilanz aus?

Tatsächlich ist es uns auch im zweiten Jahr der Corona-Pandemie gelungen, 
den erfolgreichen Wachstumskurs der Vorjahre fortzusetzen. Eine heraus-
ragende Leistung, die vor allem auf unserem breit aufgestellten Produkt-
portfolio, der guten Positionierung des Unternehmens in den wichtigsten 
Märkten weltweit und dem großartigen Engagement unserer Mitarbeiter 
beruht. Gleichzeitig sehe ich Potenzial bei der Weiterentwicklung einzelner 
Geschäftsfelder und der Verbesserung interner Prozesse, beispielsweise 
bei der Integration von zukünftigen potenziellen Zukäufen. 

Stichwort interne Prozesse: Wie ist hier der aktuelle Stand?

In den Bereichen Finanzen und Controlling überarbeiten wir aktuell unse-
re Strategien. Dabei geht es unter anderem darum, klare Rollen und Ver-
antwortlichkeiten zu etablieren – innerhalb der jeweiligen Organisationen, 
aber auch zwischen Holding und den operativen Segmenten. In der IT, wo 
wir bereits erfolgreich eine neu definierte Strategie (SIT-25) umsetzen, 
sind wir sogar schon einen Schritt weiter. Grundsätzlich werden wir mehr 
Transparenz im Unternehmen schaffen, zum Beispiel durch ein modernes 
übergreifendes Berichtswesen. Auch unsere aktuellen Leistungen stehen 
auf dem Prüfstand. Wir wollen unsere Schnittstellen zu allen anderen Be-
reichen der Organisation verbessern. 

Haben wir für diese Aufgaben auch die passenden Mitarbeiter?

HR steht vor großen Herausforderungen. Einerseits gilt es, Talente zu för-
dern und zu finden und für Transparenz und Chancengleichheit in der 
beruflichen Weiterentwicklung zu sorgen. Gleichzeitig droht durch den zu-
künftigen Renteneintritt der sogenannten Babyboomer eine erhebliche Lü-
cke in der Personaldecke. Somit spielt auch die Attraktivität als Arbeitgeber 
im Markt für STOCKMEIER eine immer gewichtigere Rolle. Die Arbeitswelt 
hat sich in den letzten zwei Jahren enorm gewandelt. Darauf müssen wir die 
für uns passenden Antworten finden.
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gelegt. Daher beachten wir bei allen Ent-
scheidungen und täglichen Aktivitäten 
vollumfänglich das Vorsorgeprinzip der 
Rio-Erklärung über Umwelt und Entwick-
lung aus dem Jahr 1992. Wir identifizieren 
die Gefahren, Risiken und Auswirkungen 
unserer Produkte durch mehrere Mecha-
nismen. Für ausgewählte Produkte führen 
wir Tests durch, um zugehörige Gefahren 
zu identifizieren. In den Fällen, in denen 
Tests nicht durchführbar sind, befolgen 
wir die anwendbaren regulatorischen An-
forderungen und Empfehlungen zur Iden-
tifizierung und Einstufung. Dabei werden 
Produktgefahren unserer Inhaltsstoffe 
identifiziert. Bei der Einstufung unserer 
Inhaltsstoffe und Produkte befolgen wir 

Substance and Disease Registry (ATSDR), 
der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
und der Europäischen Chemikalien-
agentur (ECHA). Wir holen firmeneigene 
Informationen bei unseren Lieferanten 
chemischer Inhaltsstoffe ein, um eine 
ordnungsgemäße Handhabung und Ein-
stufung unserer Materialien und Produkte 
zu ermöglichen. Darüber hinaus nehmen 
wir sorgfältige Untersuchungen aller Aus-
gangsstoffe vor, die in den Substanzen un-
seres Portfolios enthalten sind. Wir haben 
diese Stoffe auf Grundlage der GHS-Krite-
rien untersucht und anhand dieser Unter-
suchungen technisch belastbare Einstu-
fungen unserer Produkte vorgenommen. 
Die Produktrisiken werden durch mehrere 
Abteilungen bei STOCKMEIER bewertet  – 
unter anderem in den Bereichen Toxiko-
logie, Industriehygiene, Nachhaltigkeit, 
Transport und Verpackungstechnik. So-
fern Risiken identifiziert werden, erfolgt 
die Implementierung geeigneter Minde-
rungsmaßnahmen. 

Ethik und Integrität genießen 
Priorität

Als international tätiges Unternehmen ist 
es uns wichtig, eindeutig zu äußern, wo-
für unser Unternehmen steht und wo wir 
unsere Grenzen ziehen. Dieses Ziel vor 
Augen, haben wir in Workshops mit Füh-
rungskräften der STOCKMEIER Gruppe 
sechs Werte definiert, die unser Unter-
nehmen leiten sollen. Diese Leitwerte 
bilden die Grundlage unserer täglichen 
Arbeit und das Fundament einer erfolg-
reichen und zukunftsorientierten Perso-
nalentwicklung. Sie bestimmen das unter-
nehmerische, ökologische und soziale 
Handeln der STOCKMEIER Gruppe und 
sind daher Grundlage der verschiedenen 
Verhaltenskodizes und Grundsätze, die wir 
im Unternehmen und in unseren Bezie-
hungen zu externen Gruppen wie Kunden 
und Lieferanten zur Anwendung bringen.

Code of Conduct

Unser Verhaltenskodex, der Code of 
Conduct, gilt für alle Beschäftigten und 

mens. Wir streben die strikte Einhaltung 
der höchsten Ethikstandards an und ver-
folgen eine Null-Toleranz-Politik gegen-
über wettbewerbs-/kartellrechtlichen Ver- 
stößen bzw. jeglicher Form von Korrup-
tion. Die STOCKMEIER-Unternehmen ver-
pflichten sich zur Implementierung und 
Berücksichtigung von wettbewerbs- und 
kartellrechtlichen Standards, zur Ver-
meidung von Interessenkonflikten, zur 
Aufrechterhaltung von Datenschutz und 
Informationssicherheit, zur Wahrung der 
Geschäftsintegrität, zur Beachtung von 
Länderembargos und Sanktionslisten so-
wie zur Förderung und Weiterentwicklung 
dieser Grundsätze in allen Geschäftsbe-
reichen. Zur Verhinderung von Korrup-
tion nutzen wir vier Hauptmechanismen: 

•	 Das Vier-Augen-Prinzip beinhaltet die 
Voraussetzung, dass zwei Einzelperso-
nen einen Vorgang genehmigen, bevor 
er ausgeführt werden kann. Das Prinzip 
der doppelten Kontrolle gilt für alle ge-
schäftlichen Transaktionen mit externer 
Wirkung sowie für finanzielle Angele-
genheiten. 

•	 Das Konzept der Funktionstrennung 
(Segregation of Duties) verlangt, dass 
Aufgaben von mehr als einer Person 
ausgeführt werden. Im Geschäftsleben 
stellt die Trennung durch Aufteilung 
einer einzelnen Aufgabe auf mehrere 
Personen ein internes Kontrollelement 
zur Verhinderung von Betrug und Feh-
lern dar.

 
•	 Das Konzept der SAP-Autorisierung 

schützt das SAP-System vor der Ausfüh-
rung von Transaktionen und Program-
men durch einen unbefugten Zugriff. 
Nutzer können Transaktionen und Pro-
gramme im SAP-System nur ausführen, 
wenn sie für diese Tätigkeit eine vorge-
gebene Autorisierung erhalten haben. 

•	 STOCKMEIER verpflichtet sich, eine 
Compliance-Kultur unter seinen Be-
schäftigten zu schaffen, die vollständig 
im Einklang mit dem Gesetz, internen 
Grundsätzen und Best Practices steht.�

alle Vertragspartner, die im Auftrag eines 
Unternehmens der STOCKMEIER Gruppe 
tätig sind. Sie werden zur konsequenten 
Einhaltung seiner Bestimmungen ver-
pflichtet. Im Rahmen dieser Verpflichtung 
verlangen wir von allen Mitarbeitern be-
reits bei ihrer Einstellung, die Einhaltung 
des Kodex zu bestätigen und eine jährli-
che Wiederholungsschulung zu absolvie-
ren. Zentraler Ansprechpartner für interne 
und externe Hinweisgeber von Bedenken 
in Bezug auf den Verhaltenskodex ist bei 
STOCKMEIER der Chief Financial Officer 
(CFO). Alle Meldungen werden vollständig 
untersucht. Zudem werden Abhilfemaß-
nahmen getroffen, um sicherzustellen, 
dass die Erwartungen der STOCKMEIER 
Gruppe erfüllt werden. Diese können un-
ter Umständen zur Beendigung geschäftli-
cher Beziehungen mit einem Kunden oder 
Lieferanten führen.

Leitlinien

Mit den Leitlinien für das Qualitäts-, Um-
welt- und Arbeitssicherheitsmanagement 
verpflichten sich die Geschäftsleitung so-
wie alle Mitarbeiter zu unabhängigem Ar-
beiten und kontinuierlicher Verbesserung. 
Um diese Ziele zu erreichen, muss ein 
Unternehmen seinen Beschäftigten ein 
hohes Maß an Eigenverantwortung über-
tragen. Regelmäßige Schulungen und 
ein guter Informationsfluss sind hierfür 
eine Grundvoraussetzung. Neben diesen 
Leitlinien werden viele Aspekte in Ver-
fahrensregeln, Verkaufs- und Einkaufs-
richtlinien sowie anderen Dokumenten 
geregelt. Infolgedessen gewährleistet die 
STOCKMEIER Gruppe, dass die internatio-
nalen wettbewerbsrechtlichen Standards 
und Menschenrechte sowie die damit ver-
bundene Bekämpfung von Kinderarbeit, 
Ausbeutung von Arbeitnehmern und Kor-
ruption geachtet und gefördert werden. 

In jeder Hinsicht korrekt 

Nur eine Geschäftspolitik, die Rechtsvor-
schriften achtet und sich an klar definier-
ten Grundwerten orientiert, dient den 
langfristigen Interessen des Unterneh-

die Kriterien des global harmonisierten 
Systems zur Einstufung und Kennzeich-
nung von Chemikalien (Globally Harmoni-
sed System, GHS). Das GHS bietet einen 
einheitlichen Ansatz für die Einstufung 
von Chemikalien und die Kommunikation 
von Produktsicherheitsinformationen. Der 
Standard des GHS wird bei STOCKMEIER 
durch Erstellung von Sicherheitsdaten-
blättern (Safety Data Sheets, SDS) in lan-
desspezifischen Sprachen verfolgt und 
implementiert. Für eine gründliche Analy-
se von Inhaltsstoffen werten wir öffentlich 
verfügbare Informationen aus namhaften 
Quellen aus, wie zum Beispiel der United 
States Environmental Protection Agency 
(EPA), der United States Agency for Toxic 

Die Inhaltsstoffe aller Produkte werden streng 
überprüft und transparent deklariert
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Mit A-B-S-T-A-N-D 
die Krise meistern
Wie die STOCKMEIER Gruppe mit der Corona-Krise umgeht, zeigt, dass sich 
Mitarbeiter und Geschäftsführung auch in schwierigen Zeiten aufeinander 
verlassen können. Nachhaltiges Wirtschaften sowie Vertrauen in die eigenen 
Stärken gaben den Ausschlag dafür, dass das Unternehmen trotz Pandemie 
auch das Geschäftsjahr 2020/2021 erfolgreich abschließen konnte.

Als Anfang März 2020 die Corona-Pande-
mie nach Europa kam, musste sich auch 
STOCKMEIER von einem auf den anderen 
Tag komplett umstellen. Nicht nur dass 
Mitarbeiter schnellstmöglich das Büro 
gegen das eigene Zuhause eintauschten, 
auch die strategische Ausrichtung der 
Unternehmensgruppe musste den neu-
en Gegebenheiten angepasst werden. „In 
den letzten Jahren kannten wir nur den 
Weg nach oben, wir waren erfolgreich 
unterwegs und konnten unsere Firmen-
gruppe stetig erweitern. Unsere Erträge 
haben wir in Akquisitionen investiert und 
befanden uns zum Zeitpunkt des Co-
rona-Ausbruchs unter anderem in Ver-
handlungen mit einem größeren südeu-
ropäischen Händler. Wir haben daraufhin 
alle Gespräche bis auf Weiteres abgebro-
chen und nicht dringend erforderliche  

Investitionen auf Eis gelegt“, erinnert sich 
Peter Stockmeier.

Die Umstellung vom Büro auf das Home-
office für nahezu alle Mitarbeiter gelang 
innerhalb kürzester Zeit weitestgehend 
problemlos. Auch neue Mitarbeiter, die 

Corona-konform dank Abstand: Im Juni 2020 kommen 23 Kollegen gemeinsam 
mit Peter Stockmeier zu einem besonderen Gruppenbild zusammen

Immer up to date 
Während der Corona-Krise wird die Belegschaft regelmäßig über die aktuellen 
Geschehnisse rund um COVID-19 sowie die Auswirkungen auf die STOCKMEIER 
Gruppe informiert. Neben persönlichen Rundschreiben von Peter Stockmeier im 
Namen der Geschäftsleitung finden die Mitarbeiter im Intranet „SIGI“ auch Infor-
mationen zu Themen wie der Corona-Warn-App oder der Maskenpflicht. Sämtliche 
Nachrichten werden zweisprachig veröffentlicht – auf Deutsch und auf Englisch.

mitten im Lockdown ihren Start im Un-
ternehmen hinlegten, wurden remote 
über Microsoft Teams bestens von ihren 
neuen Kollegen in bestehende Teams 
und Aufgaben integriert. Dank eines ef-
fektiven Hygienekonzepts mussten die 
Betriebe der Gruppe nicht schließen, 
keine der Produktions- und Abfüllan-
lagen musste stillgelegt werden. Ganz 
im Gegenteil: Während einige Bereiche 
stärker von der Krise betroffen waren, 
liefen andere überproportional gut. Das 
gefragteste STOCKMEIER-Produkt im Jahr 
2020 war selbstredend Desinfektionsmit-
tel. Im Zuge der Corona-Pandemie wurde 
die Produktionskapazität für Handdes-
infektionsmittel zeitweise um das 15-Fa-
che gesteigert. Die überdurchschnittlich 
gut laufenden Bereiche der Gruppe und 
das engagierte Teamwork der Mitarbei-
ter machten aus dem Corona-Jahr 2020 
das wirtschaftlich erfolgreichste Jahr von 
STOCKMEIER seit der Unternehmens-
gründung im Jahr 1920. �

Da ich am 1. April 2020, also während des Lock-
downs, bei STOCKMEIER angefangen habe, war 
die Einarbeitung schon eine Herausforderung. 
Aber dank meiner Teamkolleginnen, die mich 
sehr freundlich und überaus strukturiert via 
Microsoft Teams empfangen haben, hat mir der 
Start im Homeoffice letztlich nicht geschadet. Ich 
wurde gleich mit eingebunden und konnte mich 
auch von Beginn an einbringen.

Marco Richter, Marketing & Kommunikation, 
STOCKMEIER Chemie

Für mich war es die erste Homeoffice-Erfah-
rung in meiner bislang 33-jährigen Berufs-
laufbahn. Da meine Kinder im Teenageralter 
sind, musste ich glücklicherweise nebenbei 
keine Kleinkinder betreuen. Einerseits war 
es schön, auf den Weg ins Büro verzichten 
zu können und so Zeit, Benzin und Energie 
zu sparen. Andererseits fehlte mir der per-
sönliche Kontakt zu den Kollegen sehr.

Julia Kempenich, Empfang/Organisation, 
KAPP-CHEMIE 

Als der Lockdown kam, habe ich mir erst mal auf die 
Schnelle einen ordentlichen Arbeitsplatz, inklusive eines 
neuen Bürostuhls und Bildschirms, eingerichtet, sodass 
das Set-up für mehrere Wochen Homeoffice stimmte. Die 
Abstimmung mit Vorgesetzten und Kollegen hat super 
funktioniert. Wir waren es aber auch schon vor Corona 
gewohnt, über Microsoft Teams zu kommunizieren, da ich 
die Wochen zuvor selten vor Ort in Bielefeld war.

René Wieseotte, Sales & Product Manager, Spezial-
chemikalien, STOCKMEIER Chemie & KEMTAN AG

Im Jahr der Pandemie 2020 haben viele Mitarbeiter selbstverständlich 
über den „Tellerrand“ geschaut und eine hohe Flexibilität hinsichtlich 
Arbeitszeitverlagerung und Einsatz an anderen Arbeitsstellen bewiesen. 
Angebote zur Wahrnehmung und Terminvereinbarung (auch während 
der Arbeitszeit) von Impfterminen in Eilenburg wurden ab dem Jahr 2021 
von vielen Mitarbeitern positiv aufgenommen.

Frank Lippold, Mitarbeiter in der Abfüllung, Verpackung & Lager, 
STOCKMEIER Chemie Eilenburg

Dass die Corona-Maßnahmen Prozesse beeinträchti-
gen, kann man nicht leugnen. Das Tragen von Masken 
ist bei körperlicher Arbeit noch anstrengender als 
sonst. Und die Aufteilung auf mehr Betriebsschichten 
hat bei einigen Mitarbeitern den privaten Tagesab-
lauf durcheinandergewirbelt. Nichtsdestotrotz ist es 
notwendig, um die Produktionsfähigkeit zu gewähr-
leisten. Deshalb reduzieren wir den Kontakt zwischen 
den Abteilungen. Es ist zwar schade um den fehlen-
den persönlichen Austausch, hilft uns aber bis heute 
erfolgreich gegen eine Ausbereitung des Virus.

Dirk Ruppmann, Betriebsleiter KAPP-CHEMIE

Unser Motto in der Pandemie lautet: Immer schön 
negativ bleiben (lacht). Die Frage war für uns nie: 
Wie gehen wir uns möglichst aus dem Weg und 
halten Abstand? Sondern: Wie arbeiten wir unter 
den neuen Bedingungen weiterhin Hand in Hand 
und effizient zusammen? Da Homeoffice nicht 
überall möglich ist, haben wir auf versetzten 
Schichtbeginn, Maskenpflicht und die Reduzierung 
der Personenzahl in Innenräumen gesetzt.

Dr. Matthias Scherr, Betriebsleiter Standort 

Gablingen bei STAUB & CO. – SILBERMANN
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Weiter auf Kurs

82 Kilowattstunden Energie pro Tonne 
Lagerverkäufe verzeichnete das Unter-
nehmen im zurückliegenden Jahr. Damit 
konnte die Energieintensität – berechnet 
als Energieeinheit per Einheit wirtschaft-
licher Aktivität – als zentrale Kennzahl für 
die Energieeffizienz eines Unternehmens 
gegenüber 2019 um 3,3 Prozent verbes-
sert werden. Noch deutlicher wird dieser 
Fortschritt mit Blick auf das Jahr 2014. 
Seitdem konnten wir die Energieinten-
sität um rund 22 Prozent steigern und 
damit einen wertvollen Beitrag für mehr 
Umweltschutz liefern. 

Für Andreas Bardossek, Betriebsleiter 
und Teamleiter EHS/REACH, ist die posi-
tive Entwicklung dieser wichtigen Kenn-
zahl ein Highlight bei der Rückschau auf 
das Jahr 2020, zumal im selben Zeitraum 
die Verkaufstonnage der Lagerverkäufe 
der STOCKMEIER Gruppe um rund 17,5 
Prozent gestiegen ist: „Trotz dieser deut-
lichen Erweiterung der Produktion sorgen 
unsere verbesserte Umweltbilanz und Ef-
fizienzgewinne, die in erster Linie auf In-
vestitionen in effizientere Anlagen und ein 
zielgerichtetes Management zurückzufüh-
ren sind, offenbar dafür, dass wir unsere 
Kunden beliefern können, ohne dass sich 
unser Energieverbrauch proportional er-
höht. Das zeigt, wie hocheffizient unsere 
Produktionsprozesse auch unter öko-
logischen Gesichtspunkten inzwischen 
geworden sind.“ Auch mit Blick auf die 

ökologische Gesamtbilanz des Jahres fällt 
das Resümee von Andreas Bardossek 
durchweg positiv aus: „2020 haben wir 
unsere Kennzahlen in allen wesentlichen 
Bereichen verbessert und unsere eigenen 
Erwartungen zum Teil sogar übertroffen. 
Was langfristig aber noch entscheidender 
ist: Auf unserem Weg zum nachhaltig und 
verantwortlich handelnden Unternehmen 
sind wir wieder ein gutes Stück voran-
gekommen  – und das in einem wirklich 
schwierigen Geschäftsumfeld, das immer 
noch erheblich unter den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie zu leiden hat.“

2020 haben wir 
unsere Kennzahlen in 
allen wesentlichen 
Bereichen verbessert.
Andreas Bardossek
Betriebsleiter und Teamleiter EHS/REACH

Neben zahlreichen anderen Aspekten beinhaltet nachhaltiges Handeln die Fähigkeit, 
vorhandene Ressourcen im Produktionsprozess so effizient einzusetzen, dass bei
nahezu gleichbleibendem Energieverbrauch die Produktion gesteigert werden kann.
Ein Kunststück, das STOCKMEIER im Jahr 2020 erneut gelungen ist und zeigt, dass 
wir mit unseren ökologischen Verbesserungen auf dem richtigen Weg sind.

Das ökologische System des Planeten Erde gerät 
allmählich aus dem Gleichgewicht. Wir von STOCKMEIER 

wollen unser Möglichstes tun, um diesen Prozess 
aufzuhalten bzw. positiv zu beeinflussen.
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Ökologischer Fußabdruck 
reduziert

Eine Leistung, die nicht nur Ausdruck und 
Beleg einer nachhaltig geprägten Unter-
nehmensführung ist, sondern auch das 
Ergebnis einer ganzheitlich ausgerich-
teten Strategie, die neben den internen 
auch externe Bezugsgruppen einschließt. 
Andreas Bardossek: „Indem wir ökologi-
sche Gesichtspunkte in die Planung neu-
er Prozesse und Anlagen einbeziehen und 
Umweltrisiken bewusst steuern, verbes-
sern wir unsere eigene Performance und 
können sie transparent kommunizieren. 
Gleichzeitig helfen wir damit unseren Kun-
den. Die können dank unserer Vorleistung 
nicht nur Prozesse und damit Produkte 
optimieren, die sie in den Verkauf geben, 
sondern auch ihre eigene Umweltperfor-
mance verbessern.“

Ein ganzheitlicher Ansatz 

Grundlage dieser erfolgreichen Strategie 
und der daraus abgeleiteten Maßnahmen 
ist ein integriertes Managementsystem 
inklusive der Nachhaltigkeit, mit dessen 
Hilfe unter anderem die ökologischen 
Auswirkungen und Risiken des Geschäfts-
betriebes von STOCKMEIER kontinuierlich 
überwacht und beurteilt werden. Hier wer-
den alle relevanten Kennzahlen erfasst, 

Steigerung der 
Energieintensität 

seit 2014

22 %
analysiert und weiterverarbeitet – immer 
mit dem Ziel vor Augen, die ökologischen 
Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit 
durch umweltschonende Aktivitäten in fol-
genden Bereichen zu reduzieren: 

•	 Effizienzverbesserungen beim Einsatz 
von Ressourcen wie Energie, Wasser 
und Rohstoffen 

•	 Reduzierung der CO2-Emissionen und 
anderer Gasemissionen sowie weiterer 
Faktoren, die den Klimawandel beein-
flussen 

•	 Minderung der Umweltauswirkungen 
durch Lärm, Wasser- und Bodenver-
schmutzung

•	 Sachgerechte Entsorgung von Abfällen
•	 Durchführung von Management-, ope-

rationellen und technischen Kontrollen 
zur Minimierung des Ausstoßes um-
weltschädlicher Emissionen

Der ganzheitliche Ansatz und vor allem 
die Kontinuität, mit der STOCKMEIER das 
Thema Nachhaltigkeit verfolgt, lassen  
Andreas Bardossek optimistisch in die 
Zukunft blicken: „Bei Nachhaltigkeit geht 
es vor allem um das langfristige Zusam-
menspiel ganz unterschiedlicher Kompo-
nenten, die letztlich alle auf das gleiche 
Ziel einzahlen: den Schutz von Natur und 
Umwelt durch die Schonung von natür-
lichen Ressourcen.“ Trotz der bisherigen 

Durch die stärkere 
Berücksichtigung von 
ökologischen Gesichts-
punkten verbessern wir 
bei STOCKMEIER unsere 
eigene Performance. 
Andreas Bardossek

brauchten unsere Geschäftsbetriebe in 
diesem Zeitraum rund 36,6 Millionen 
Kilowattstunden Energie und damit fast 
sechs Prozent weniger als 2019. Knapp 
die Hälfte davon ist auf den Einsatz von 
Dieselkraftstoffen für Lieferfahrzeuge 
und Gabelstapler zurückzuführen. Unser 
restlicher Energieverbrauch entfällt auf 
Erdgas, Heizöl und Strom für Heizung, Be-
leuchtung und den Betrieb von Produk-
tionsanlagen und Büros. 

In nahezu allen Bereichen konnten wir 
signifikante Energieeinsparungen er-
zielen und somit unsere übergeordnete 
Strategie zur Verringerung des Energie-
verbrauchs erfolgreich umsetzen. Dazu 
beigetragen haben unter anderem die 
folgenden Einzelmaßnahmen: die Um-
stellung der Innen- und Außenbeleuch-
tung auf LED-Leuchten, eine energiespa-
rende Fahrtechnik sowie die Optimierung 
von Lkw-Routen und der Verpackung.

Erfolge sieht er auch im eigenen Unter-
nehmen noch Luft nach oben, unter an-
derem bei der Erfassung von relevanten 
Daten: „Als international agierendes Un-
ternehmen unterhalten wir mittlerweile 
in zahlreichen europäischen Ländern 
Standorte, unter anderem in Deutsch-
land, Spanien, Frankreich, den Niederlan-
den und mehreren Ländern in Osteuro-
pa. Dennoch erfassen wir in unserem 
Nachhaltigkeitsbericht ausschließlich die 
Energiedaten unserer Geschäftsbetrie-
be in Deutschland auf Basis eines Ge-
schäftsjahres.“ Darüber hinaus beziehen 
sich die Daten zum Energieverbrauch 
und zu den CO2-Emissionen nur auf den 
direkten Energieverbrauch von eigenen 
Betriebsstätten und Lieferfahrzeugen im 
Zuge des sogenannten Lagerverkaufs, 
also beim Einsatz von unternehmens-
eigenen Transportmitteln. Im Bericht 
nicht enthalten sind dagegen Daten über 
die Emissionen von Spediteuren bei der 
Streckenlieferung – also der Lieferung an 
den Endkunden mittels externer Trans-
portmittel direkt vom Produzenten – und 
weitere damit in Zusammenhang stehen-
de ökologische Auswirkungen, da diese 
Informationen für die Berichtserstellung 
nicht zur Verfügung standen. 

Energieverbrauch weiter gesenkt 

Die bereits seit Jahren bei der STOCKMEIER 
Gruppe zu beobachtende Verringerung 
des direkten Energieeinsatzes hat sich 
auch im Jahr 2020 fortgesetzt. So ver-

           Umstellung der Innen- und Außenbeleuchtung

Um den Energiebedarf für die Innen- und Außenbeleuchtung zu reduzieren, haben wir 
uns verpflichtet, zukünftig bei allen Bau- und Sanierungsmaßnahmen die betroffenen 
Gebäude und Anlagen mit LED-Leuchten auszurüsten, die bis zu 20 Prozent weniger 
Energie benötigen als herkömmliche Lichtquellen. Die neuen Beleuchtungsanlagen 
werden, soweit sinnvoll, mit Bewegungsmeldern ausgerüstet, um den Einsatz der dafür 
benötigten Energie möglichst effizient zu gestalten. 

           Energiesparende Fahrtechnik 

Kraftstoffsparende Fahrtechniken helfen dabei, die Umweltauswirkungen zu verringern. 
Hierzu gehört auch das vorausschauende Fahren im Hinblick auf den Verkehrsfluss. 
Durch die Einhaltung einer konstanten Geschwindigkeit bei niedrigen Umdrehungen pro 
Minute, rechtzeitiges Hochschalten und regelmäßige Überprüfung des Reifendrucks ist 
es möglich, die benötigte Energie zur Bewegung des Fahrzeugs zu verringern und gleich-
zeitig die Sicherheit zu erhöhen.
 

                   Optimierung von Lkw-Routen und Verpackung 

Durch die ständige Optimierung der Produkttransportmuster kombinieren die Trans-
portplaner bei STOCKMEIER Routen für eine verbesserte Lkw-Nutzlast und Kraftstoffef-
fizienz. Ineffiziente Verpackungen erhöhen Transportkosten und Abfälle und wirken sich 
darüber hinaus auf die Lager- und Bestandskapazität aus. Effizientere, wiederverwend-
bare Verpackungen wie zum Beispiel Großpackmittel helfen dabei, Kosten, Emissionen 
und Materialeinsatz zu reduzieren. 
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Weniger CO2-Emissionen trotz 
Produktionssteigerung

Unsere Produktionsbetriebe erzeugen 
keine Treibhausgase als direktes Neben-
produkt. Daher können die direkten Treib-
hausgasemissionen mit null beziffert wer-
den. Treibhausgasemissionen entstehen 
bei STOCKMEIER jedoch durch die Ener-
gienutzung. Aber auch hier setzt sich der 
positive Trend der letzten Jahre fort. So 
konnten wir im Jahr 2020 den CO2-Aus-
stoß gegenüber dem Vorjahr nochmals 
leicht senken und damit die Kohlenstoff-
emissionen pro verkaufter Lagertonne im 
Vergleich zum Jahr 2014 um rund 33 Pro-
zent reduzieren.

Das sind ermutigende Ergebnisse, die 
durch einen zielgerichteten Fokus auf eine 
Verringerung des Energieverbrauchs und 
der Treibhausgasemissionen erzielt wer-
den konnten. Wir verpflichten uns, diesen 
Weg weiterzugehen und die Nullemission 
bei den Treibhausgasen bis 2035 zu er-
reichen. Uns ist bewusst, dass die frühen 

Gewinne bei der Energieintensität und In-
tensität der CO2-Emissionen sogenannte 
„Quick Wins“ beinhalten können und spä-
tere Gewinne gegebenenfalls eine noch 
größere Anstrengung und Fokussierung 
verlangen. STOCKMEIER wird von dem ein-
geschlagenen Weg nicht abweichen und 
das Ziel einer nachhaltigen Zukunft und 
einer Nullemission bei den Treibhausga-
sen konsequent im Blick behalten. 

Keine Wasserverschwendung 

Angesichts der zunehmenden globalen 
Knappheit wird der achtsame Umgang mit 
der wertvollen Ressource Wasser immer 
wichtiger. Auch wenn unser Unternehmen 
kein übermäßiger Wassernutzer ist, sind 
wir uns der Notwendigkeit einer sorgsa-
men Wassernutzung bewusst. So decken 
wir mehr als ein Drittel unseres Wasser-
verbrauchs über Grundwasser, das wir 
aus Brunnen des Unternehmens entneh-
men. Zwei Drittel des von uns genutzten 
Wassers stammen aus dem städtischen 
Wasserversorgungsnetz. 

Dank eines sorgsamen Umgangs mit 
dieser wertvollen Ressource konnte die 
STOCKMEIER Gruppe den Wasserver-
brauch im Jahr 2020 auf 143.000 Kubik-
meter begrenzen. Diese notwendige 
Steigerung des Wassereinsatzes um rund 
drei Prozent gegenüber dem Vorjahr 
konnte weitgehend durch den stärkeren 
Einsatz von Brunnenwasser kompensiert 
werden, während die Nutzung von Stadt-
wasser auf annähernd gleichem Niveau 
wie 2019 blieb.

Mehr als die Hälfte des insgesamt von 
STOCKMEIER genutzten Wassers fließt als 
Bestandteil direkt in das Endprodukt ein. 
Die andere Hälfte des Wasserverbrauchs 
der Unternehmensgruppe entfällt auf die 
Produktionsbetriebe, typischerweise zur 
Regulierung der Temperatur in chemi-
schen Tankanlagen und für die Reinigung. 
Zudem wird Wasser in Büros und Anlagen 
für Sanitär- und Kücheneinrichtungen 
benötigt. Die daraus resultierenden Ab-
wässer werden nach Bedarf am Betriebs-
standort überwacht und aufbereitet, 
bevor sie über die Kanalisation in die städ-
tischen Aufbereitungsanlagen zurück-
geführt werden. Gegenüber dem Vorjahr 
konnten wir die Menge des zurückgeführ-
ten Wassers auf rund 61.000 Kubikmeter 
reduzieren. Damit sind wir unserem lang-
fristigen Ziel, eine Wasserrückführung zu-
künftig gänzlich zu vermeiden, wieder ein 
deutliches Stück nähergekommen.

Deutliche Reduktion der Abfälle

Kunden bestmöglich zu beliefern und 
gleichzeitig den Ressourcenverbrauch so 
gering wie möglich zu halten – dies ist das 
erklärte Ziel der STOCKMEIER Gruppe. Ein 
wesentlicher Fokus bei diesen Bemühun-
gen liegt auf der Verringerung von Abfäl-
len aus Produktionsbetrieben. Wir wollen 
die Menge der Abfälle, die zu Deponien 
und Verbrennungsanlagen transportiert 
werden, reduzieren, natürliche Ressour-
cen wie Holz und Mineralien erhalten und 
den Bedarf an neuen Rohstoffen verrin-
gern, um so Energie zu sparen. 

Grundsätzlich unterscheiden wir zwi-
schen gefährlichen Abfällen, wie Chemi-
kalien und ungereinigten Verpackungen, 
und ungefährlichen Abfällen, wie Kunst-
stoffen, Verpackungen, Papier oder Holz. 
In beiden Bereichen konnten wir im Jahr 
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2020 signifikante Fortschritte erzielen. 
Allein im Bereich der gefährlichen Abfälle 
haben wir die Gesamtmenge gegenüber 
dem Vorjahr um mehr als 32 Prozent auf 
1.141 Tonnen reduzieren können. Ähn-
lich erfreulich ist die Entwicklung bei den 
ungefährlichen Abfällen. Hier verzeich-
nen wir eine Gesamtmenge von 1.314 
Tonnen und damit eine Reduzierung um 
annähernd fünf Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Absolute Spitzenreiter in diesem 
Bereich sind die Segmente Restmüll (-52 
Prozent) und Kunststoffe (-46 Prozent), in 
denen wir die anfallenden Mengen gegen-
über dem Vorjahr nahezu halbiert haben. 
Dies ist in erster Linie auf die Nutzung von 
Recyclingmaterialien und wiederverwend-
baren Verpackungen, wie zum Beispiel 
Großpackmitteln (IBC) und Paletten, zu-
rückzuführen. Aber auch die stärkere Nut-
zung von Homeoffice-Lösungen durch die 

Mitarbeiter während der Pandemie dürfte 
hier eine größere Rolle gespielt haben.

Häufig kommen die entscheidenden Im-
pulse für Verbesserungen aus der eige-
nen Belegschaft. Beispielsweise haben wir 
auf Initiative von zwei Mitarbeitern bereits 
vor über einem Jahr ein Projekt ins Leben 
gerufen, bei dem benutzte, leere Kunst-
stoffkanister gereinigt, über einen eigenen 
Schredder zerkleinert und als wiederver-
wertbares Material aufbereitet werden. 
Für Andreas Bardossek ein Musterbei-
spiel, wie aus einer tollen Idee ein nachhal-
tiger Prozess wird: „Oft sind es die kleinen 
Dinge, die Ausgangspunkt für eine kom-
plexe logistische Lösung sind. Man muss 
halt nur die Augen auf- und den Verstand 
anmachen, dann sieht man diese Poten-
ziale auch.“

 Kubikmeter 
Wasserverbrauch 
bei STOCKMEIER 

im Jahr 2020 

143.000
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Diese und zahlreiche weitere Maßnah-
men haben dazu beigetragen, dass wir im 
Jahr 2020 die Gesamtmenge an Abfällen 
im Vergleich zum Vorjahr um fast 20 Pro-
zent auf 2.454 Tonnen senken konnten. 
Ein herausragendes Ergebnis, das uns 
motiviert, den eingeschlagenen Weg kon-
sequent weiterzugehen. So sehen wir uns 
weiter dem Ziel verpflichtet, Abfälle jeg-
licher Art und Herkunft im Zusammen-
hang mit unserem Geschäftsbetrieb auf 
null zu reduzieren. 
 

tätigkeit für Natur und Umwelt auch in 
Zukunft möglichst gering zu halten bzw. 
vollständig aufzulösen, planen wir eine 
Reihe von zusätzlichen Maßnahmen. 
Dazu zählt die Nutzung von „Grünem 
Strom“ ab dem Jahr 2022 ebenso wie der 
Einsatz eigener Brunnen, die langfristige 
Anlage von natürlichen Ausgleichsflächen 

und die möglichst geringe Versiegelung 
des Betriebsgeländes. So sind 44 Prozent 
und damit ein vergleichsweise großer Teil 
der Gesamtfläche weder bebaut noch 
versiegelt. Darüber hinaus wird ein Teil 
der Niederschläge von den versiegelten 
Flächen über Drainagen in die umliegen-
den Grünflächen geleitet. 

Nachhaltigkeit ist Teamwork 

Trotz dieser Vielzahl an Maßnahmen und 
Initiativen ist uns bewusst, dass Nachhal-
tigkeit nur dann funktioniert, wenn alle 
am Wertschöpfungsprozess beteiligten 
Akteure von Anfang an in den Prozess in-
tegriert sind und ihn aktiv unterstützen. 
Das weiß auch Andreas Bardossek: „Nach-
haltigkeit ist und bleibt Teamwork. Daher 
haben wir bei STOCKMEIER grundsätzlich 
nicht nur das eigene nachhaltige Handeln 
im Blick, sondern kümmern uns auch um 
die Überprüfung und Sicherung der vor- 
und nachgelagerten Prozesse. Die damit 
zusammenhängenden Maßnahmen be-
treffen in erster Linie unsere Lieferanten 
und weitere Dienstleister, die im Rahmen 
der entstehenden Lieferketten eingebun-
den sind.“

Mit den meisten unserer rund 1.300 Lie-
feranten, darunter namhafte Hersteller 

wie Shell, Dow Chemical, BASF, Evonik und 
ExxonMobil sowie bedeutende regionale 
Hersteller, arbeiten wir schon seit Langem 
eng und vertrauensvoll zusammen. Unge-
achtet dessen erwarten wir von allen Liefe-
ranten, die mit uns zusammenarbeiten, die 
Einhaltung aller nationalen Gesetze und 
Vorschriften. Darum bewerten wir die Kon-
formität neuer Lieferanten mit anerkann-
ten Sozial- und Umweltstandards sowie 
die Beschäftigungs- und Umweltpraktiken 
grundsätzlich im Hinblick auf potenziel-
le Risiken. Lieferanten von STOCKMEIER 
durchlaufen vor ihrer Zulassung ein Ge-
nehmigungsverfahren. Dieses Verfahren 
umfasst eine Risikobewertung im Hinblick 
auf rechtliche, finanzielle, operationelle 
bzw. reputationsbezogene Risiken. Neue 
Lieferanten müssen diese Bewertung vor 
der Aufnahme einer Geschäftsbeziehung 
mit STOCKMEIER bestehen.

Engagement für den Klimaschutz schafft Sympathie 
bei unseren Partnern, Kunden und Mitarbeitern 

Wir sind uns bewusst, dass wir die Klimaneutralität bis 2035 
nicht allein durch technische Veränderungen erlangen werden 
(insbesondere mit unserer eigenen Lkw-Flotte), daher setzen 
wir uns bereits heute intensiv mit CO2-Kompensationsmöglich-
keiten wie beispielsweise der Teilnahme 
an Baumpflanzprojekten, Erwerb von 
natürlichen Ausgleichsflächen für die 
Waldforstung etc. auseinander. Wir 
handeln jetzt gemeinsam für eine grüne 
und nachhaltige Zukunft. 

Lieferanten weltweit 
bezieht STOCKMEIER 

seine Produkte

1.300
Von rund

Natürliche Räume bewahren

Die Versiegelung von Flächen wirkt sich negativ auf den natürlichen Wasserhaushalt aus. Weil weniger Niederschlag 
in den Boden eindringen kann, sind viele der dort normalerweise ablaufenden Prozesse gestoppt bzw. laufen verlang-
samt ab. Beispielsweise steigen die Grundwasserbelastung und die Stoffkonzentration, da bei punktueller Versickerung 
des Niederschlags weniger Nähr- und Schadstoffe im Boden gefiltert werden können. Gleichzeitig besteht aufgrund der 
verringerten Grundwasserspende zunehmend die Gefahr von Trinkwassermangel, vermehrten Dürreschäden und 
stärkeren Hochwassern.

Dennoch nimmt der Umfang der Flächenversiegelungen sowohl im wirtschaftlichen als auch dem privaten Sektor 
kontinuierlich zu. Entwicklungen, die Anlass zur Besorgnis geben und die wir nicht unterstützen wollen. Die möglichst 
geringe Versiegelung des STOCKMEIER-Betriebsgeländes und die langfristige Anlage von natürlichen Ausgleichs-
flächen sind wichtige Ziele unserer Nachhaltigkeitsstrategie. Aktuell sind 44 Prozent und damit ein vergleichsweise 
großer Teil unserer Gesamtfläche weder bebaut noch versiegelt. Darüber hinaus wird ein Teil der Niederschläge von 
den versiegelten Flächen über Drainagen in die umliegenden Grünflächen geleitet, um Pflanzen, Sträucher und 
Gräser mit ausreichenden Wassermengen zu versorgen.

wurde die Gesamtmenge 
der Abfälle bei STOCKMEIER 

in nur einem Jahr 
reduziert

  Um   20 %

Aufbauen und bewahren

Wie die oben beschriebenen Ergebnisse 
zeigen, konnten wir im Jahr 2020 durch 
eine Vielzahl von Maßnahmen unsere 
Ökobilanz weiter verbessern und sind auf 
unserem Weg zur vollständigen Reduk-
tion unserer CO2-Emissionen bis 2035 
ein gutes Stück vorangekommen. Um die 
unmittelbaren Folgen unserer Geschäfts-

Noch ein Prototyp, bald aber Standard: Zukünftig sollen 
Kanister für STOCKMEIER zunächst teilweise, später dann 
vollständig aus recyceltem Material hergestellt werden
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Klare Regeln für eine nachhaltige 
Lieferkette

Der STOCKMEIER-Verhaltenskodex für 
Lieferanten bildet unseren Standard für 
die Prüfung umweltbezogener Kriterien 
bei unseren Lieferanten. Wir halten sie 
dazu an, natürliche Ressourcen zu erhal-
ten und sich aktiv für Wiedernutzung und 
Recycling einzusetzen. Darüber hinaus 
müssen Lieferanten sogenannte Stan-
dards für eine ethisch verantwortungs-
volle Beschaffung (Ethical Sourcing Stan-
dards) erfüllen, die auf internationalen 
Standards basieren und zentrale Aspekte 
wie die Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz, Umweltleitlinien, Vermei-
dung von Belästigungen, Diversität, Ethik 
und Beschäftigungspraktiken sowie eine 
CO2-Emissionsanalyse umfassen. Wir er-
warten von unseren Lieferanten, dass sie 
ihre Beziehung zu uns und unseren Kun-
den, Partnern und anderen Lieferanten 
in fairer und ethisch verantwortungsvol-

Risiken managen   |   Kosten reduzieren   |   Erträge steigern

Wie können Sie 
umweltbezogene, soziale 
und ethische Risiken 
unzähliger Lieferanten 
weltweit überwachen?

ler Weise sowie unter Einhaltung unserer 
Nachhaltigkeitsgrundsätze führen. Diese 
Grundsätze sind auf jegliche Aktivitäten 
unserer Lieferanten und gegebenenfalls 
deren nachgelagerte Lieferkette anzu-
wenden. Die Überwachung dieser Aktivi-
täten erfolgt im Rahmen der Beurteilun-
gen durch EcoVadis und Selbstkontrollen 
des Lieferanten. Sofern Anlass besteht, 
ein erhöhtes Risiko zu vermuten, erfolgt 

die Bewertung im Rahmen eines Vor-Ort-
Besuchs durch ein STOCKMEIER-Team, 
das anhand einer Checkliste die Lieferan-
tenbewertung vorgibt. Der Umgang mit 
etwaigen Verstößen und die daraus re-
sultierenden Konsequenzen werden den 
Lieferanten frühzeitig im Rahmen eines 
Audits mitgeteilt.�

EcoVadis-Bewertungsplattform

Mehr als 75.000 Unternehmen weltweit haben sich bis heute auf 
der EcoVadis-Bewertungsplattform angemeldet, um anhand der Bewertung 
bzw. ihrer Ergebnisse die eigenen Leistungen im Bereich der Nachhaltigkeit 
zu optimieren. Dank der großen Reichweite in über 160 Länder und des 
hohen Praxisbezugs mit mehr als 200 Branchenbeispielen zählt EcoVadis zu
einem der wichtigsten Nachhaltigkeitsrankings weltweit.

www.ecovadis.com

Unsere Kerngrundsätze einer nachhaltigen Beschaffung

Menschenrechte 

Im Umgang mit jeglichen Lieferanten-Stakeholdern 
(d. h. Teammitgliedern, Kunden, Lieferanten, Anteilsin-
habern und Gemeinschaften) bestehen wir auf die Ach-
tung der Menschenrechte. Die Lieferanten sollten die 
Grundsätze der Allgemeinen Erklärung der Menschen-
rechte unterstützen. 

Gleichstellung und Diversität 

Wir weigern uns, rechtswidrige Diskriminierungen jeg-
licher Art in geschäftlichen Beziehungen zu akzeptie-
ren, und erwarten die aktive Förderung von Diversität. 
Unsere Lieferanten dürfen niemanden im Rahmen von 
Einstellungen, Vergütungen, Fortbildungen, Beförde-
rungen, Kündigungen des Anstellungsverhältnisses 
bzw. Pensionierungen diskriminieren. 

Wohlergehen und Weiterentwicklung 
der Mitarbeiter

Nach Möglichkeit sollten unsere Lieferanten flexible 
Beschäftigungsmodelle zur Unterstützung der Work-
Life-Balance erwägen und die Weiterbildung und per-
sönliche Entwicklung ihrer Teammitglieder fördern. 

Disziplinarische Maßnahmen 

Beschäftigte sind mit Respekt und Würde zu behan-
deln. Der physische oder verbale Missbrauch bzw. an-
dere Belästigungen sowie jegliche Bedrohungen oder 
sonstige Formen der Einschüchterung sind verboten. 
Die Vereinigungsfreiheit ist im gesetzlich zulässigen 
Umfang zu respektieren.

Zwangs- oder Pflichtarbeit
 
Unsere Lieferanten dürfen keine Zwangs- bzw. Pflicht-
arbeit einsetzen und ihren Beschäftigten muss es frei-
stehen, ihr Arbeitsverhältnis nach einer angemessenen 
Kündigungsfrist aufzugeben. Die Beschäftigten dürfen 
nicht verpflichtet werden, Sicherheiten, Einlagen oder 
Papiere bei ihrem Arbeitgeber zu hinterlegen. 

Kinderarbeit 

Wir weigern uns, den Einsatz von Kinderarbeit in der 
Lieferkette zu akzeptieren. Niemand unterhalb des 
gesetzlichen Mindestalters darf beschäftigt werden. 
Kinder dürfen keine Arbeiten ausführen, die gefähr-
lich sind oder ihrer persönlichen Entwicklung nicht 
entsprechen. 

Einhaltung anwendbarer Rechtsvorschriften 
auf internationaler, Bundes-, Landes- und 
kommunaler Ebene

Uns ist bewusst, dass sich lokale Gepflogenheiten, 
Traditionen und Vorgehensweisen unterscheiden. Wir 
erwarten jedoch mindestens, dass unsere Lieferanten 
die lokalen, nationalen und internationalen Geset-
ze, einschließlich (und unter anderem) aller Umwelt-, 
Arbeitsschutz- und Beschäftigungsgesetze, einhalten. 
Wir erwarten von unseren Lieferanten, dass sie die 
Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorga-
nisation unterstützen. 

Der STOCKMEIER-Verhaltenskodex für Lieferanten regelt eine nachhaltige Lieferkette
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Die Lieferkette im Blick
Nachhaltige Lieferketten, in denen Güter und Waren sowie Informationen ressourcen-
schonend ausgetauscht werden, fördern den Schutz von Umwelt, Klima und Mensch. 
Immer mehr werden sie zum entscheidenden Gradmesser, wenn es darum geht, die 
Nachhaltigkeit von Produktionsprozessen und Produkten zu bewerten und potenzielle 
Risiken über die komplette Supply Chain hinweg zu erkennen und zu beseitigen.

In vielen europäischen Ländern und auf 
EU-Ebene stehen Lieferketten mittler-
weile regulatorisch im Fokus. In Deutsch-
land beispielsweise verabschiedete der 
Deutsche Bundestag im Frühjahr 2021 
mit dem Gesetz zur unternehmerischen 
Sorgfaltspflicht in Lieferketten eine Vor-
lage, die ab dem Januar 2023 in Kraft 
treten wird. Eine Beschlussfassung, die 
für Marina Breiltgens, Customer Success  
Manager der branchenführenden Nach-
haltigkeitsbewertungsplattform EcoVadis,  
einen ersten wichtigen Schritt darstellt, 
der es Unternehmen ermöglicht, ein 
wirksames Sorgfaltspflichtenprogramm 
und Risikomanagementsystem zu im-
plementieren bzw. bereits bestehende 
Systeme anzupassen: „Um die beabsich-
tigten positiven Auswirkungen in der Lie-
ferkette zu fördern und einen Mehrwert 

für das Unternehmen zu erzielen, ist 
es erforderlich, über den Compliance- 
fokussierten Ansatz hinauszugehen und 
das Thema Nachhaltigkeit in die Unter-
nehmensprozesse und damit auch die 
Beschaffung zu integrieren. Hier wartet 
weltweit noch viel Arbeit auf die meisten 
Unternehmen.“

Zusammenarbeit mit EcoVadis

Getreu unserem Grundsatz, das Wachs-
tum des Unternehmens ausschließlich 
durch eine ethisch verantwortungsvolle 
und legale Geschäftspraxis zu erhöhen, 
haben wir unseren Code of Conduct 
entwickelt, der unseren Lieferanten Be-
schäftigungsstandards und -praktiken, 
Umweltgrundsätze und Dokumentati-
ons- sowie Überprüfungsleitlinien vor-

gibt. Ergänzt wird der Kodex durch klare 
Grundsätze und Leitlinien, die für Liefe-
ranten umfassende Gesundheits- und 
Sicherheitsanforderungen auf unserem 
Betriebsgelände festlegen, Kriterien der 
Geheimhaltung oder im Umgang mit im-
materiellen Gütern beinhalten sowie eine 
Null-Toleranz-Politik gegenüber gesetzes-
widrigem Verhalten beschreiben. 

Mit dem Ziel, unsere Lieferketten noch 
nachhaltiger zu gestalten, haben wir uns 
im Jahr 2020 für eine Zusammenarbeit 
mit EcoVadis entschieden. In einem ers-
ten Schritt wurden gemeinsam die sozia-
len und ökologischen Risiken sowie deren 
Auswirkungen auf unsere Tätigkeiten er-
mittelt. Darauf aufbauend, werden wir 
nun nachhaltige Strategien und Ziele aus-
arbeiten. Parallel dazu festigen und vertie-
fen wir die Beziehungen zu unseren Liefe-
ranten, um diese auf die bevorstehenden 
neuen Anforderungen vorzubereiten. 
„Wir laden unsere Lieferanten dazu ein, 
sich bei EcoVadis anzumelden und hier 
ihre Nachhaltigkeitsperformance bewer-
ten zu lassen. Erfreulicherweise sind die 
Reaktionen meistens positiv“, weiß Anna 
Carina Lenze vom STOCKMEIER-Nachhal-
tigkeitsteam zu berichten. So haben sich 
bis heute mehr als 50 Prozent der in der 
ersten Welle angesprochenen 160 Liefe-
ranten bei EcoVadis angemeldet und ihre 
Daten zur Verfügung gestellt. Dieser ers-
te Schritt soll bis Ende des Jahres 2021 
abgeschlossen werden, um eine erste 
Datenbasis zu erhalten, die weiterführen-
de Erkenntnisse liefert. 

Silber für STOCKMEIER

Der Löwenanteil der Arbeit wartet 2022 
auf das Team, wenn es gilt, die restlichen 
1.140 Lieferanten zu kontaktieren. Ein 
hoher Aufwand, der aus Sicht von Mike  
Dannenberg aber auch ertragreich ist: 
„Zum einen erhalten wir eine nachhalti-
ge Gesamtbewertung unseres eigenen 
Unternehmens einschließlich detaillier-
ter Ausführungen zu den einzelnen Kate-
gorien. Mindestens genauso wichtig ist 
aber, dass sich auch unsere Lieferanten 
bei EcoVadis bewerten lassen. Dadurch 
sehen wir, wer es mit der Nachhaltigkeit 
ernst meint und wo es nur Lippenbe-
kenntnisse sind.“ 

Die beiden Partner haben ihre Zusam-
menarbeit zunächst auf drei Jahre be-
grenzt, mit der Option einer Verlänge-
rung. Zumindest mit Blick auf die eigene 
Bewertung gibt es schon Positives zu be-
richten: So wird STOCKMEIER auf der Eco-
Vadis-Bewertungsplattform bereits im 
Silberstatus geführt. Wie es um die eige-
nen Lieferanten steht, werden dann die 
nächsten Monate zeigen. Anna Carina 
Lenze macht sich hierzu keine großen 
Sorgen: „Ich merke während meiner täg-
lichen Arbeit immer wieder, wie wichtig 
das Thema Nachhaltigkeit mittlerweile 
genommen wird. Die meisten verfügen 
über einen eigenen Verhaltenskodex, der 
auf denselben Industriestandards und 
-grundsätzen beruht wie unser Code of 
Conduct bzw. die Anforderungen von 
EcoVadis. Hier gibt es in den allermeis-
ten Fällen einen breiten Konsens über 
die Anwendung der Kodizes. Daher bin 
ich zuversichtlich, dass auch die meis-
ten unserer Lieferanten in der EcoVadis- 
Bewertung gut abschneiden werden.“  �

Worin besteht die Hauptaufgabe von EcoVadis? 

Unsere Bewertungsplattform unterstützt Unternehmen mit detaillierten 
Nachhaltigkeitsbewertungen dabei, Risiken in ihrer Lieferkette zu ma-
nagen, Kosten zu reduzieren und Innovationen voranzutreiben. Gleich-
zeitig unterstützen wir Unternehmen durch kollaborative Lösungen bei 
der Überprüfung der Nachhaltigkeitsleistung in ihrer Lieferkette sowie 
der Aufstellung und Optimierung ihres nachhaltigen Beschaffungspro-
gramms. 

Wie erfolgt die Bewertung der Unternehmen und Lieferanten? 

Jedes Unternehmen erhält einen maßgeschneiderten Fragebogen. Die 
Nachhaltigkeitsleistung wird in den Themen Umwelt, Arbeits- und Men-
schenrechte, Ethik und nachhaltige Beschaffung evaluiert und umfasst 
alle wesentlichen CSR-Auswirkungen des jeweiligen Unternehmenskon-
textes. Der Fokus liegt auf der Bewertung des CSR-Managementsystems 
und erfolgt auf Grundlage dokumentierter Nachweise. Zusätzlich findet 
eine komplementäre Überprüfung statt, die eine Bandbreite an Beiträ-
gen externer Stakeholder abdeckt und Informationen und Daten aus über 
100.000 Quellen berücksichtigt. 

Mit Blick auf die Branche: Wo sehen Sie derzeit den größten 
Handlungsbedarf?

Nachhaltigkeit ist und bleibt ein Langstreckenthema. Selbst Unternehmen, 
die bereits so gut aufgestellt sind wie STOCKMEIER, müssen kontinuier-
lich an Verbesserungen arbeiten und die Transparenz in ihrer Lieferkette 
weiter ausbauen. Dabei wird es zukünftig nicht nur um die menschen-
rechtliche Sorgfaltspflicht gehen, sondern auch um zahlreiche weitere 
Nachhaltigkeitsherausforderungen wie beispielsweise Klimaschutz, CO2-
Emissionen oder Zirkularität.

Um die Umweltbelastungen möglichst gering zu halten, werden Landtransporte mit 
dem Lkw bei STOCKMEIER immer häufiger in Kombiverkehrlösungen eingebunden
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Mit sozialem Engagement 
Zukunft sichern
Vor einigen Jahren erkrankte Guido Grevener an einer schweren Lungenembolie, 
die ihn monatelang außer Gefecht setzte. Doch der Disponent von STOCKMEIER Fluids 
kämpfte sich zurück ins Leben, auch dank der Hilfe seines Arbeitgebers: „In dieser 
schwierigen Situation hat mich das Unternehmen bedingungslos unterstützt und mir 
die Zeit gegeben, wieder auf die Beine zu kommen. Das ist typisch STOCKMEIER: 
Wenn jemand Hilfe braucht, wird ihm auch geholfen.“ 

Eine Unterstützung, die für ihn Anlass 
zur Selbsthilfe wurde. Fast fünf Monate 
brauchte der mittlerweile 53-Jährige, um 
sich von der schweren Krankheit zu er-
holen, dann begann er, sein Leben von 
Grund auf zu ändern: „Ich habe meine Er-
nährung umgestellt und angefangen, mich 
mehr zu bewegen. Dass zur gleichen Zeit 
STOCKMEIER mit dem Fahrradleasingpro-
gramm begann, war ein glücklicher Zufall, 
für mich aber der entscheidende Impuls.“ 
Guido Grevener, der seit seiner Jugend an 
Übergewicht leidet, nutzte seine Chance 
und nahm an dem von STOCKMEIER direkt 
finanziell geförderten Projekt teil. Mitt-
lerweile fährt er sein zweites Leasingrad 
und hat ein Hobby gefunden, das er trotz 
komplizierter Magenoperation 2018 nicht 
mehr missen möchte: „Fahrradfahren ist 
einfach schön – vor allem, wenn man es 
wie ich gemeinsam mit seiner Frau aus-
üben kann. Sie hat inzwischen auch ein 
Leasingfahrrad von STOCKMEIER und ist 
genauso begeistert wie ich.“

In den 20 Jahren seiner Betriebszugehö-
rigkeit hat er STOCKMEIER als Arbeitgeber 
erlebt, der mit Verständnis und Rücksicht 
auf die Bedürfnisse seiner Mitarbeiter re-
agiert. Eine Haltung, von der er bis heute 
profitiert: „Aufgrund meiner Erfahrungen 
engagiere ich mich stark im Ehrenamt, un-
ter anderem in einer Adipositas-Selbsthil-
fegruppe und im Bürgerbusverein. Wenn 

es hier mal zu Terminengpässen kommt, 
ist dies in der Regel kein Problem. Da fin-
den wir immer eine gute Lösung.“ Wäh-
rend er den fünf Kilometer langen Weg 
zur Arbeit nur ab und zu mit dem Fahrrad 
bewältigt, ist das Zweirad nach Feierabend 
zu seinem treuen Begleiter geworden. Ein 
Grund, warum er dem Projekt Fahrradlea-
sing, das mit der Zeit immer mehr Anhän-
ger in der Belegschaft gefunden hat, treu 
bleibt. Gleiches gilt für seinen Arbeitgeber, 
der ihn in der schwierigen Zeit uneigen-
nützig unterstützt hat: „Bei der Arbeit ist 
es wie in jeder guten Beziehung: Mal gibt 
man und mal nimmt man. Am Ende ist es 
wichtig, dass beide Partner dabei immer 
fair und korrekt bleiben.“

Dass ich wieder gesund 
geworden bin, habe ich 
auch STOCKMEIER 
zu verdanken.
Guido Grevener
Disponent STOCKMEIER Fluids

Wir tragen nicht nur Verantwortung für den 
Schutz unserer Umwelt, sondern auch für den 

Erhalt der sozialen Gemeinschaft, in der wir leben. 
Darum kümmern wir uns sowohl um die Menschen 

im Unternehmen als auch außerhalb.
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Gesundheit schützen

Das Beispiel von Guido Grevener zeigt: 
Das Wohlergehen der Kollegen genießt im 
Unternehmen einen ausgesprochen ho-
hen Stellenwert. Wir wollen, dass unsere 
Mitarbeiter sicher und in derselben Ver-
fassung, in der sie zur Arbeit erschienen 
sind, zu ihren Familien zurückkehren. Da-
rum haben wir ein umfassendes Gesund-
heitsmanagement aufgesetzt, das großen 
Wert auf Sicherheit und Prävention legt. 
Eine Maßnahme, die sich in zweifacher 
Hinsicht auszahlt: Während die ohne-
hin schon sehr gute „Safety-Kultur“ von 
STOCKMEIER noch besser wird, steigert 
das Unternehmen durch die Vermeidung 
von unfall- oder krankheitsbedingten Fehl-
zeiten seine Wirtschaftlichkeit und sichert 
so langfristig Arbeitsplätze.

Alle Unfälle und Beinaheunfälle werden 
erfasst, ausgewertet und im Unterneh-
men kommuniziert, insbesondere wenn 
sie konzernweite Maßnahmen nach sich 
ziehen. Um die Belegschaft über etwaige 
Veränderungen auf dem Laufenden zu 
halten, erhält jeder Mitarbeiter mindes-
tens einmal im Jahr eine Schulung und 
kann sich online weiterbilden, beispiels-
weise über unser unternehmenseigenes 
Intranet, das einen Extrabereich „Aus Un-
fällen lernen“ beinhaltet. Anhand detail-
lierter Dokumentationen und spezieller 
Schulungsvideos können sich die Kolle-

gen schnell und unkompliziert über spe-
zifische Sicherheitsthemen informieren. 
Darüber hinaus führen wir vierteljährliche 
Arbeitsschutzmeetings zur Auswertung 
von Unfällen durch, bei denen alle für 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
verantwortlichen Personen zusammen-
kommen. Zweimal pro Jahr findet zudem 
ein Arbeitsschutzmeeting in den Produkti-
onsbetrieben mit weniger als 20 Beschäf-
tigten statt. Die landesweite Kooperation 
unserer Gesellschaften fördern wir über 
ein jährliches Meeting und den kontinuier-
lichen Austausch der für Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz verantwortlichen 
Mitarbeiter.

Bei einer Vergleichsstudie des Verbands Chemiehandel e. V. (VCH), 
an der 71 Unternehmen mit mehr als 7.000 Beschäftigten und einem 
Umsatz von 6,2 Milliarden Euro teilnahmen, betrug die durchschnitt- 
liche Rate der Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen (Lost Time Injury Rate, 
LTIR) für die Gruppe deutscher Chemiehändler 6,4. 

Unser Ziel sind eine vollständige Unfall-
verhinderung, die professionelle Steue-
rung von Sicherheitsrisiken und der Be-
trieb moderner und sicherer Anlagen und 
Produkte. Zu diesem Zweck benennen 
wir bei STOCKMEIER Sicherheitsverant-
wortlichkeiten mit entsprechender Re-
chenschaftspflicht. Diese Führungskräfte 
bieten ein mehrstufiges Schulungspro-
gramm an, das ein zentrales Element un-
serer Lernorganisation bildet. Ein wichti-
ges Ziel ihrer Arbeit ist es unter anderem, 
aus Vorfällen und Beinaheverfehlungen 
zu lernen sowie neue Investitionen in 
Schutzmaßnahmen zu planen. 

Unser Ziel: keine Unfälle 
und Verletzungen mehr

Eine wichtige Kennzahl für Arbeitsunfälle 
ist die Gesamtquote meldepflichtiger Un-
fälle (Lost Time Injury Rate, LTIR). Unsere 
LTIR betrug im Jahr 2020 2,73 (Zwischen-
fälle mit nachfolgender Arbeitsunfähig-
keit ≥ 3 Tage ohne Wegeunfälle bezogen 
auf 200.000 Arbeitsstunden), wobei wir 
weder Todesfälle noch arbeitsbeding-
te Erkrankungen zu verzeichnen hatten. 
Damit lag unser Unternehmen deutlich 
unter dem Branchendurchschnitt. Ein er-
freuliches Ergebnis, auf dem wir uns aber 
nicht ausruhen. Wir sehen es vielmehr als 

unsere Aufgabe an, diesen Wert auf null 
zu reduzieren. Schließlich sind alle Unfäl-
le und Verletzungen vermeidbar. Deshalb 
werden wir weiter daran arbeiten, unsere 
Bilanz zu verbessern. Bereits im Jahr 2018 
haben wir im Rahmen einer Kooperation 
mit der Berufsgenossenschaft mit einem 
unserer Betriebe einen ersten Schritt in 
Richtung einer ISO-Zertifizierung unter-
nommen. Langfristig wollen wir eine voll-
ständige Abdeckung im Hinblick auf die 
neue ISO-Norm 45001 erreichen. 

Arbeitsbedingte Erkrankungen sind oft 
das Ergebnis schlechter Arbeitsbedin-
gungen. Um solche Fälle zu vermeiden 
und sicherzustellen, dass unsere Syste-
me den staatlichen Vorschriften entspre-
chen, arbeiten wir eng mit medizinischem 
Fachpersonal zusammen. Gleichzeitig le-
gen wir großen Wert auf die aktive Mit-
arbeit und Beteiligung der Kollegen an un-
seren Initiativen. Schließlich beruht unser 
betriebliches Gesundheitsprogramm auf 
dem Grundsatz „Von Mitarbeitern für Mit-
arbeiter“. Beispielsweise entwickelt jeder 
Betriebsstandort ein eigenes Programm, 
zu dem auch informative Gesundheitsta-
ge gehören, die wir zusammen mit exter- 
nen Gesundheitseinrichtungen organi-
sieren. Auf der Tagesordnung stehen 
Themen wie eine Ernährungsberatung 
für einen gesunden Lebensstil, leichte 
Fitnessübungen für die tägliche Arbeit 
und die ergonomische Gestaltung des 
Arbeitsplatzes  – ein Thema, das aktuell 
an Bedeutung gewinnt. Ein Teil unserer 
Büroarbeitsplätze ist bereits mit elekt-
risch höhenverstellbaren Schreibtischen 
ausgestattet. In Kombination mit hoch-

wertigen Bürostühlen können so Rücken-
beschwerden, eines der am häufigsten 
auftretenden Krankheitsbilder am Arbeits-
platz, verhindert werden. Neben Beratun-
gen und Schulungen bieten wir unseren 
Mitarbeitern regelmäßig kostenlose Vor-
sorgeuntersuchungen beim Betriebsarzt 
an und führen Risikoumfragen durch, um 
potenzielle ergonomische Probleme zu 
identifizieren.

Neben der körperlichen Fitness geht es 
uns auch um die seelische Gesundheit 
unserer Mitarbeiter. In der STOCKMEIER 
Gruppe haben wir 2019 ein Employee 
Assistance Program (EAP) eingeführt, bei 
dem Mitarbeiter eine unabhängige psy-
chosoziale Beratung in Anspruch nehmen 
können, die über einen externen telefo-
nischen Beratungsdienst erfolgt. Dieser 
Beratungsdienst unterstützt bei einer 
Vielzahl unterschiedlicher persönlicher, 
häuslicher und beruflicher Themen, die zu 
Stress und Angst führen können. 

Seit 2016 nutzt Guido Grevener das Fahrradleasingprogramm von STOCKMEIER

Sicherheit geht vor: Die Kollegen von KAPP-CHEMIE üben das Abseilen für den Ernstfall

i



Bereits in der Ausbildung können junge Mitarbeiter eigenverantwortlich bei STOCKMEIER arbeiten
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Individuelle Bildungsangebote 

Bildung ist ein lebenslanger Prozess, in 
dem der Einzelne während seines gesam-
ten Lebens Fähigkeiten und Können in 
formeller und informeller Lernatmosphä-
re erwirbt. Um diesen Prozess zu unter-
stützen, begleiten wir unsere Mitarbeiter 
durch alle Phasen des Berufslebens. So 
sind die Personalentwicklungsmaßnah-
men von STOCKMEIER auf die individuel-
len Anforderungen jedes einzelnen Mit-
arbeiters und Arbeitsplatzes abgestimmt, 
von der Einstellung bis zur Pensionierung. 
Wir bieten den Kollegen eine Vielzahl in-
terner und externer Weiterbildungsmög-
lichkeiten an, um ihre sprachlichen, fach-
lichen und persönlichen Kompetenzen 

zu bündeln und zu erweitern. Ein großer 
Teil dieser – auf individueller Erfahrung 
basierender – Lernprozesse erfolgt am 
Arbeitsplatz. Moderne Kommunikations-
technologie erleichtert den dafür notwen-
digen internen Wissenstransfer. Externe 
Schulungen wie Verkaufs- oder Projekt-
managementschulungen sowie langfristi-
ge Aufbauprogramme für Spezialisten und 
Führungskräfte runden die Entwicklungs-
maßnahmen ab. 

Intern ausbilden, 
extern rekrutieren

Im Mittelpunkt des Personalmanage-
mentprozesses stehen die Identifizierung 
zentraler Rollen und die Suche nach Mög-

lichkeiten, die richtigen Mitarbeiter mit 
den richtigen Kenntnissen, Fähigkeiten 
und Erfahrungen zur richtigen Zeit am 
richtigen Platz zu haben. Diesem Zweck 
dient unter anderem die Nachfolgepla-
nung, also die Identifizierung und Weiter-
entwicklung neuer Führungskräfte, die 
ihre Vorgänger nach deren Ausscheiden 
ersetzen können. Daher bemühen wir uns 
bei STOCKMEIER, die besten Talente an-
zuwerben, sie an uns zu binden und durch 
zielgerichtete Entwicklungsmaßnahmen 
zu fördern, wobei diese Schritte in der 
Regel unmittelbar mit steigenden Leis-
tungsanforderungen und Personalbin-
dung verknüpft sind. Diese Strategie hilft 
uns dabei, die Stärke der STOCKMEIER- 
Führungsriege zu erhalten, Wachstum und 
Stabilität langfristig zu sichern und not-
wendige Nachfolgen einschließlich Über-
gangsphasen vorausschauend zu planen. 

Dementsprechend hoch ist unser Be-
darf an qualifizierten Juniorfachkräften. 
Ein Grund, warum wir uns intensiv um 
eine unternehmensbasierte Ausbildung 
auf allen Ebenen kümmern. Derzeit zäh-
len wir 38 Auszubildende in zwölf unter-
schiedlichen Fachrichtungen sowohl im 
kaufmännischen als auch im industriellen 
Bereich. Neben dem klassischen Ausbil-
dungssystem bieten wir die Möglichkeit 
einer dualen Ausbildung im Rahmen eines 
Hochschulstudiums an. So hat eine Reihe 
von Absolventen bereits Qualifikationen 
bis hin zum Masterabschluss vorzuwei-
sen. Mit diesem Engagement werden 
wir nicht nur den Bedürfnissen unseres 
Unternehmens gerecht, sondern auch 
unserer sozialen Verantwortung: Mehr 
als 90  Prozent unserer Auszubildenden 
können wir nach ihrem Abschluss einen 
Arbeitsvertrag anbieten. 

Darüber hinaus gewinnen wir mit unter-
schiedlichen Personalrekrutierungspro-
zessen hochkarätige Talente dazu, bei-
spielsweise bei Career Days, über soziale 
Medien sowie im Rahmen klassischer Ein-
stellungsverfahren. Auch aus diesem 
Grund legt STOCKMEIER größten Wert auf 

ein vielfältiges Weiterbildungsportfolio, 
um diese „Neuzugänge“ innerhalb des Un-
ternehmens aufzubauen und ihre Fähig-
keiten und Kompetenzen für vorhande-
ne und zukünftige Positionen zu fördern. 
Gleichzeitig eröffnen wir jungen Talenten 
damit Perspektiven und Aufstiegsmöglich-
keiten im Unternehmen. Denn wir sind 
der Ansicht, dass ein Arbeitgeber mit kom-
petenten, gut ausgebildeten und fähigen 
Mitarbeitern am Markt heraussticht und 
als attraktiv wahrgenommen wird. 

Kommunikation ist die Basis 
der Personalentwicklung

Personalentwicklung ist immer eine In-
vestition in unsere Mitarbeiter, um eine 
leistungsfähigere Belegschaft und damit 
ein stärkeres Unternehmen hervorzubrin-
gen. Ende 2017 wurde bei STOCKMEIER 
dafür eine eigene Abteilung gegründet, 
die von Rüdiger Striewe geleitet wird. „Die 
Personalentwicklung zielt auf die persön-
lichen und fachlichen Entwicklungsmög-
lichkeiten eines jeden Arbeitnehmers ab. 
Wir erarbeiten gemeinsam mit dem Mit-
arbeiter und seinem Vorgesetzten Ver-

änderungsmöglichkeiten, fördern seine 
Stärken und helfen ihm dabei, an seinen 
Entwicklungspotenzialen zu arbeiten.“ 
Eine wichtige Aufgabe der Personalent-
wicklung ist die Förderung und Schulung 
von Schlüsselkompetenzen, die es dem 
Einzelnen ermöglichen, aktuelle und zu-
künftige Aufgaben zu erfüllen. Gleichzeitig 
schaffen wir ein Umfeld, das sich durch 
umfassende Mitarbeit, Führungsqualität 
sowie die Möglichkeit zum persönlichen 

Sie sind auf der Suche nach neuen Entwicklungsmög-
lichkeiten? Wir sind auf der Suche nach neuen Mitarbei-
tern, die unser Unternehmen aktiv mitgestalten. 

Lassen Sie uns gemeinsam durchstarten!
Unsere Stellenausschreibungen:

www.stockmeier.com

Durchstarten 
mit STOCKMEIER

Um neue Mitarbeiter zu werben, setzt STOCKMEIER in Marketingkampagnen 
auf authentische Testimonials wie hier Josephine Hartung

Rüdiger Striewe steuert bei STOCKMEIER den Bereich Personalentwicklung

unserer Auszubildenden können 
wir nach ihrem Abschluss 

einen Arbeitsvertrag 
anbieten

90 %
Mehr als

und betrieblichen Wachstum auszeichnet. 
Standardisierte Mitarbeitergespräche, die 
unternehmensweit durchgeführt werden, 
helfen uns dabei, unsere Kommunikation 
zu verbessern und gleichzeitig Offenheit 
und Transparenz herzustellen. „Die in den 
Mitarbeitergesprächen gemeinsam erar-
beiteten Entwicklungsziele werden an uns 
weitergeleitet. Dem jeweiligen Mitarbeiter 
bieten wir dann kurz- und langfristige Trai-
nings und Coachings an und unterstützen 
den internen Wissenstransfer – sowohl im 
fachlichen als auch im persönlichen Kom-
petenzbereich“, erklärt Rüdiger Striewe. 
Zudem bieten die Gespräche eine wichtige 
Gelegenheit für Feedback und geben den 
Mitarbeitern eine gute Orientierung. 
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Die vertraulichen Abstimmungen, in denen 
Nachhaltigkeitsthemen eine zunehmend 
wichtige Rolle spielen, schaffen die Basis 
unserer täglichen Zusammenarbeit und 
bilden gleichzeitig die Grundlage für weite-
re Personalentwicklungsmaßnahmen.

Weitere betriebliche Leistungen

STOCKMEIER legt großen Wert darauf, 
seinen Mitarbeitern ein angemessenes 
Gehalt im Rahmen attraktiver Arbeitsbe-
dingungen zu bieten. Dabei ist uns wich-
tig, die wirtschaftlichen Interessen des 
Unternehmens mit den Wünschen unse-
rer Mitarbeiter in Einklang zu bringen. 
Daher orientieren sich unsere Gehälter 
an den marktüblichen Standards für inter-
national tätige Unternehmen unseres Ge-
schäftszweiges. Neben den Festgehältern, 
die durch Tarifverträge und individuelle 
Arbeitsverträge geregelt werden, erhalten 
unsere Mitarbeiter teils zusätzlich variable 
Vergütungskomponenten, die von der ein-
zelnen Leistung und dem Unternehmens-
erfolg abhängig sind. 

Mit unterschiedlichen Arbeitszeitmodel-
len und Gleitzeitregelung ermöglichen wir 
unseren Mitarbeitern, Potenziale zu maxi-
mieren und die Herausforderungen von 
Beruf und Privatleben optimal zu verein-
baren. Dabei helfen moderne Kommuni-
kationstools und zeitgemäße Homeoffice- 
Lösungen – schließlich geht es in der heu-
tigen Arbeitswelt um Leistung und nicht 
um Anwesenheit. Weitere wichtige Fakto-
ren zur Erhöhung der Work-Life-Balance 
sind Modelle für Elternzeit, die Pflege von 
Angehörigen und Flexibilität im Notfall. Da-
bei nehmen wir Rücksicht auf die persön-
liche Situation des einzelnen Mitarbeiters 
und reagieren individuell auf besondere 
Anforderungen. Wir legen großen Wert 
darauf, das Wissen und die Erfahrung un-
serer Teams zu bewahren. Darum sind wir 
bemüht, alle Mitarbeiter, die in Elternzeit 
gehen, bei der Rückkehr an ihren Arbeits-
platz zu unterstützen.

Business Innovation & Digitization (BID) 

Das Ziel ist, unseren Kunden, 
Lieferanten und Mitarbeitern 
bessere Infrastruktur sowie 
bessere Prozesse und Kanäle 
zur Verfügung zu stellen.
Julius Weddigen von Knapp
Head of Business Innovation & Digitization

Good Corporate Citizenship

Good Corporate Citizenship (Unternehmensbürgerschaft) bezeichnet das 
bürgerliche Engagement in und von Unternehmen. Zumeist im Rahmen 
einer langfristigen unternehmerischen Strategie engagieren sich diese 
Akteure über die eigentliche Geschäftstätigkeit hinaus als „guter Bürger“ 
aktiv für die lokale Zivilgesellschaft. Dieses Engagement kann sowohl öko-
logische als auch kulturelle Belange betreffen und in unterschiedlicher 
Form erfolgen, beispielsweise durch die finanzielle oder materielle Unter-
stützung von sozialen Projekten und Initiativen oder die Unterstützung 
der eigenen Mitarbeiter, die sich ehrenamtlich engagieren.

Geringe Fluktuation 

Ein modernes Gesundheitsmanagement, 
umfassende Schulungsangebote, eine 
ausgeglichene Gehaltsstrategie, flexible 
Arbeitszeiten, die gute Vereinbarkeit von 
Familie und Karriere sowie Chancengleich-
heit und Diversität machen STOCKMEIER 
zu einem attraktiven Arbeitgeber und sor-
gen dafür, dass sich Mitarbeiter lange an 
unser Unternehmen binden. Dies zeigt 
sich auch in der geringen Fluktuationsra-
te von lediglich 7,86 Prozent für das Jahr 
2020. Offensichtlich steigern das ausge-
zeichnete Arbeitsumfeld und die daraus 
resultierende positive Atmosphäre das 
Zusammengehörigkeitsgefühl und die 
Identifikation mit dem Unternehmen. Ge-
paart mit einem kooperativen Führungs-
stil sowie der von Respekt geprägten 
Feedbackkultur bei STOCKMEIER, sorgen 

diese Faktoren dafür, dass sich Arbeitneh-
mer langfristig an das Unternehmen bin-
den und so einen wertvollen Beitrag zum 
gemeinsamen Erfolg leisten.

Gute Unternehmensbürger

Die Übernahme von sozialer Verantwor-
tung erstreckt sich bei STOCKMEIER aber 
nicht nur auf die Zurverfügungstellung von 
betrieblichen Gesundheits- und Sozialleis-
tungen für unsere Mitarbeiter. Als guter 
Unternehmensbürger (Good Corporate 
Citizenship) unterstützen wir auch eine 
Vielzahl von gesellschaftlich relevanten 
Projekten mit zum Teil erheblichen finan-
ziellen Mitteln. Allein im Jahr 2020 flossen 
rund 400.000 Euro in entsprechende Ak-
tivitäten, die insbesondere der Förderung 
von Kindern und Jugendlichen sowie von 
Menschen mit Migrations- oder Inklusi-
onshintergrund zugutekamen. Dazu zähl-
ten unter anderem das Kinderkranken-
haus Bethel, der Förderverein Sports4Kids 
und die Bielefelder Organisation Tabula, 
Verein für Bildungsgerechtigkeit.

Mit dem „Business Innovation & Digitization (BID)“-Team 
hat STOCKMEIER im März 2018 einen innovativen Be-
reich zur Unternehmensentwicklung geschaffen. In enger 
Zusammenarbeit mit Start-ups, externen Beratern sowie 
unseren Lieferanten und Kunden wollen wir die Chemie-
welt von morgen gestalten. „Unser Ziel ist es, nicht auf 
jeden Digitalisierungstrend aufzuspringen. Wir leben ein 
Verständnis von Digitalisierung vor, das zu STOCKMEIER 
passt. Digitale Transformation erledigt niemand in kurzen 
Sprints – es ist eher ein Dauerlauf mit vielen Hürden. Daher 
lautet unser Ziel: unseren Kunden, Lieferanten und Mit-
arbeitern bessere Infrastruktur sowie bessere Prozesse und 
Kanäle zur Verfügung zu stellen“, erklärt Julius Weddigen 

von Knapp, Head of Business Innovation & Digitization. 
Dafür nutzen wir kreative Lern- und Arbeitsmethoden wie 
das Design Thinking. So startete 2018 beispielsweise auch 
der Weg zum neuen Kundenportal MYSTOCKMEIER. Bei 
dem kundenzentrierten Kreativprozess wird die Person in 
den Mittelpunkt gestellt, in deren Auftrag wir handeln. Diese 
Fokussierung führt zu besseren Produkten, Dienstleistun-
gen und internen Prozessen. Wir schaffen Freiräume für 
kreatives Arbeiten und führen interne Schulungen durch. 

Mehr zum BID-Team: 
https://www.stockmeier.com/de/unternehmen/gruppe/
open-innovation-stockmeier/

betrug die Fluktuationsrate
bei STOCKMEIER im 

Jahr 2020

7,86 %
Das neue Kundenportal MYSTOCKMEIER stellt 
zeitnah Informationen rund um die eingehenden
Bestellungen zur Verfügung und macht weitere 
Services digital verfügbar
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Fragen an 
Rüdiger Striewe
Leiter Personalentwicklung STOCKMEIER3

In unserer Gesellschaft sind es vor allem die jüngeren Menschen, 
die das Thema Nachhaltigkeit vorwärtstreiben. Gilt das auch für 
STOCKMEIER?

Zum Teil stimmt das. Natürlich sind die jungen Mitarbeiter die Zukunft 
unseres Unternehmens. Gerade wenn es um den Schutz von Umwelt und 
Klima geht, bringen sie viele neue Denkansätze und innovative Ideen ein. 
Aber auch die älteren Kollegen haben mittlerweile ein hohes Bewusstsein 
für nachhaltiges Handeln entwickelt. Wenn es gelingt, den Elan der Jugend 
mit der Erfahrung des Alters zu verbinden, entsteht ein erfolgreiches Kon-
zept. Genau diesen Wissenstransfer wollen wir zukünftig stärker fördern.

Wie wichtig ist dabei die Meinung der Mitarbeiter?

Die Meinung der Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Wir bekommen im per-
sönlichen Gespräch häufig Input für die Entwicklung neuer Maßnahmen, 
die wir vorher gar nicht im Blick hatten. Dies ist auch einer der Gründe, 
warum wir das Thema Nachhaltigkeit stärker in die Mitarbeitergespräche 
einbinden wollen. Ich bin mir ziemlich sicher, dass uns das regelmäßige 
Feedback der Kollegen viele neue Möglichkeiten aufzeigen kann.

Ein Ergebnis dieser und anderer Maßnahmen soll die Entwicklung 
einer einheitlichen, internationalen Nachhaltigkeitskultur sein. 
Wie kann das gelingen?

Dafür müssen wir das Gemeinschaftsgefühl bei STOCKMEIER weiter stär-
ken, und das geht nur über den kontinuierlichen Dialog und den gegen-
seitigen Austausch von Informationen und Meinungen. Die Menschen 
müssen die Chance haben, sich kennenzulernen und auszutauschen, auch 
zum Thema Nachhaltigkeit. Dafür müssen wir allerdings die Kommunika-
tion zwischen allen Standorten der Gruppe im In- und Ausland verbessern. 
Deswegen wollen wir beispielsweise unser Word-Café mit allen Führungs-
kräften mittelfristig auch mit unseren ausländischen Mitarbeitern durch-
führen. 

•	 Die Einhaltung und Implementierung internationaler 
Vorschriften und Standards ist für uns bei STOCKMEIER 
überaus wichtig. Das gilt für den Schutz der Menschen-
rechte ebenso wie für die Bekämpfung von Kinderarbeit 
oder Compliance-Verstöße. 

•	 Wir legen großen Wert darauf, jedem Einzelnen die 
gleichen Chancen einzuräumen und niemanden aufgrund 
seiner Eigenschaften anders zu behandeln oder zu diskri-
minieren. Gleichzeitig nehmen wir Unterschiede zwischen 
Menschen und Menschengruppen wahr und verleihen 
ihnen einen positiven Wert.

•	 Bei STOCKMEIER bemühen wir uns ausdrücklich um 
Diversität. Der Mix aus unterschiedlichen Kulturen be-
reichert unsere tägliche Arbeit. Andere Kulturen kennen-
zulernen, hilft uns außerdem dabei, unterschiedliche 
Sichtweisen in der Welt und innerhalb des Unternehmens 
zu verstehen. Wir streben danach, unsere Belegschaft 
internationaler zu machen. Derzeit beschäftigen wir 
Mitarbeiter aus 45 Nationen. Wir sind also ein vielfältiger 
Arbeitgeber und wollen allen Mitarbeitern das Gefühl 
geben, dass wir sie respektieren und ihren einzigartigen 
Beitrag wertschätzen.

•	 Wir tolerieren keinerlei Diskriminierung und Verstöße 
gegen die Menschenwürde. Alle Mitarbeiter haben die-

§

bei der KAPP-CHEMIE, vor Ort allein auf-
wachsende Kinder und Waisen. Hier und 
überall da, wo Kollegen Unterstützung für 
ihr Engagement brauchen, stehen wir hel-
fend zur Seite und verschaffen ihnen den 
notwendigen Freiraum. 

Bei all diesen Aktivitäten achten wir als 
Good Corporate Citizenship streng da-
rauf, dass unsere Tätigkeiten keine signi-
fikanten negativen Auswirkungen auf die 
lokalen Gemeinschaften haben, in denen 
und für die wir uns engagieren. Mit Blick 
auf die folgenden Aktivitäten wurden bei 
STOCKMEIER keine schwerwiegenden Ver-
stöße verzeichnet oder erhebliche Buß-
geldstrafen verhängt.*

•	 Datenverlust oder Datenschutzverstöße 

•	 Verstöße gegen Umweltgesetze und 
-vorschriften 

•	 Verkauf verbotener Produkte 

•	 Verstöße gegen Produkt-/Dienstleis-
tungsinformationsvorschriften

•	 Gesundheits- und sicherheitsbezoge-
ne Auswirkungen von Produkten und 
Dienstleistungen

•	 Verstöße gegen Gesetze und Ver-
ordnungen in Bezug auf die Arbeits-
sicherheit und den Gesundheits- bzw. 
Umweltschutz, einschließlich der von 
Wasserrückführungen betroffenen Ge-
wässer 

•	 Verstöße gegen das Recht auf Vereini-
gungsfreiheit und Tarifverhandlungen

•	 Vorfälle von Kinderarbeit 

•	 Marketingkommunikation, einschließ-
lich Werbung, Verkaufsförderung und 
Sponsorships�

selben Rechte, sind gleichermaßen wertvoll und haben 
Anspruch auf Gleichbehandlung, ungeachtet ihres 
Geschlechts, ihrer Nationalität, ethnischen Herkunft, 
Hautfarbe, sexuellen Identität, ihrer Beeinträchtigungen, 
ihres Alters oder ihrer Religion. Jeder Einzelne von uns ist 
verpflichtet, diese Menschenrechte zu achten und sie in 
der Praxis zu leben. Wir erlauben keinerlei Herabwürdi-
gung von Gruppen oder Personen.

•	 STOCKMEIER verurteilt die Ausbeutung von Kindern 
durch jegliche Form von Arbeit, die ihnen ihre Kindheit 
raubt, ihnen die Möglichkeit einer regulären Schul-
bildung nimmt und sie psychisch, physisch, sozial oder 
moralisch schädigt. 

•	 Wir achten das Recht unserer Mitarbeiter, sich in Arbeit-
nehmervertretungen zu organisieren und Tarifverhand-
lungen durchzuführen. Dabei stehen Betriebsrat und 
Geschäftsleitung in einem regelmäßigen Dialog und 
kooperieren konstruktiv. In Deutschland sind umfassen-
de Vorschriften im Betriebsverfassungsgesetz verankert. 
Auch wenn nicht alle Gesellschaften 
der STOCKMEIER Gruppe über einen 
Betriebsrat verfügen, übernehmen wir 
regelmäßig Verhandlungsergebnis-
se und Betriebsvereinbarungen 
für die gesamte Gruppe. 

            Einhaltung internationaler Sozialstandards

Darüber hinaus unterstützen wir auch die 
vielen Mitarbeiter von STOCKMEIER, die 
sich überall auf der Welt im Ehrenamt en-
gagieren. Dazu zählt das regelmäßige En-
gagement für Sozialprojekte in der Region 
ebenso wie der kurzfristige Einsatz als 
THW-Mitarbeiter in einem Katastrophen-
gebiet wie beispielsweise in den Über-
schwemmungsgebieten Mitte 2021 in Mit-
teleuropa. Auch die uneigennützige Hilfe 
in den Ländern der Dritten Welt gehört 
dazu. In Bangladesch, einem der ärmsten 
Länder der Welt, unterstützt beispiels-
weise Michael Wolfsteiner, Außendienst 

* �Als erhebliche Bußgeldstrafen gelten in diesem 
Falle Strafen > 100.000 Euro.

STOCKMEIER-Mitarbeiter Michael Wolfsteiner unterstützt eine Hilfsorganisation, die Waisenkindern 
in Bangladesch Zugang zu Bildung ermöglicht 
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		  Jahre Verantwortung
Im Jahr 2020 feierte STOCKMEIER sein 100-jähriges Jubiläum. Aufgrund der Corona-
Pandemie verzichtete das Unternehmen auf Feierlichkeiten und spendete stattdessen 
an gemeinnützige Organisationen in ganz Europa. Wer sich über Spenden freuen durfte, 
entschieden die Mitarbeiter der Unternehmensgruppe selbst und realisierten eine 
Spendenaktion, in der neben monetären Zuwendungen auch eine Menge Herzblut steckte. 

Das Dorf Sentana schenkt Tieren in Not 
ein Heim und fördert die Begegnung von 
Mensch und Tier. Pädagogische Angebo-
te wie Hofführungen und das gemeinsame 
Versorgen der Tiere vermitteln vor allem 
Kindern den achtsamen Umgang mit Tieren, 
therapeutische Angebote richten sich an 
Menschen mit besonderem Förderbedarf. 
Die Anwesenheit der Tiere schafft Raum für 
Entwicklungen und eine positive Lernatmo-
sphäre, in der soziale, kognitive und motori-
sche Fähigkeiten gefördert werden können.

Allein in Deutschland sind 2,1 Millionen 
Kinder von Armut betroffen. Straßen-
kinder e. V. fördert diese Kinder durch 
Bildung und gesellschaftliche Teilhabe. 
Jugendliche, die auf der Straße leben, er-
fahren Unterstützung durch Sozialarbei-
ter und werden aufgefangen. Im dazu-
gehörigen Kinderhaus „Bolle“ wird täglich 
bis zu 150 Kindern und Jugendlichen ein 
Freizeit- und Bildungsangebot geboten.

Ich weiß selbst, wie es ist, wenn man sich 
als Jugendliche durchkämpfen muss, und 
wie schwer es in diesem Alter ist, nicht in 
die falschen Kreise zu geraten. Heute als 
Mutter bin ich sehr froh, dass ich meinem 
Sohn diese Erfahrung ersparen kann. Den-
noch ist Kinderarmut ein großes Thema, 
das leider zu wenig Beachtung findet.

Jennifer Weichert, Vertrieb Außen-
dienst, STOCKMEIER Chemie Berlin

Das Kinderkrebsprojekt „Fruchtalarm“ ist im Jahr 2010 aus der Betrof-
fenheit einer Bielefelder Familie entstanden. Die mobile Kindercocktail-
bar rollt regelmäßig über die Flure von über 30 Kinderkrebsstationen in 
Deutschland. Die „Fruchties“ kreieren gemeinsam mit den Patienten aus 
verschiedenen Säften bunte und leckere Fruchtcocktails. „Fruchtalarm“ 
fördert so die Aktivität, Selbstbestimmung und Lebensfreude der Kinder 
und bietet im Klinikalltag eine willkommene Abwechslung.

Inmitten der Siedlung am Heilhaus befindet 
sich das Mehrgenerationenhospiz, in dem 
schwer kranke und sterbende Erwachsene, 
Kinder und Jugendliche sowie ihre Angehöri-
gen und Freunde willkommen sind. In einer 
Atmosphäre von Verbundenheit, Mitgefühl 
und Geborgenheit werden Schwerkranke 
und Sterbende auf menschlicher, pflegeri-
scher und spiritueller Ebene begleitet.

Dieses Haus kenne ich sehr gut aus persönlicher Erfahrung, 
weshalb ich voll und ganz hinter dem Konzept stehe. 
Das Hospiz ist etwas Besonderes und bietet zum Beispiel 

Eltern mit schwer betroffenen Kindern fürsorgliche Unter-
stützung. Es gibt auch eine hauseigene Entbindungsstation, 

in der unter anderem schwerstbehinderte Kinder mit geringer 
Lebenserwartung geboren werden. Die Eltern erhalten nach der Geburt 
seelsorgerische Betreuung und gezielte Trauerbegleitung.

Ulrich von Mässenhausen, Business Development Manager, 
STOCKMEIER Holding Bielefeld

Ich kenne den Hof durch den Besuch einer Hundeschule vor Ort. 
Hier konnte ich sehen, wie Menschen ein Lächeln ins Gesicht ge-
zaubert wurde, nur bei der Berührung eines Esels oder einer Kuh. 
Sie wurden dadurch ruhiger und zugänglicher. 

Tatjana Niggemann, Vertrieb Industriechemie, 
STOCKMEIER Chemie Bielefeld

„Die Idee zu dieser besonderen Spen-
denaktion kam direkt von den Mitarbei-
tern“, erinnert sich Peter Stockmeier. Von 
dem Vorhaben war er Ende 2020 schnell 
überzeugt: 100 gemeinnützige Organisa-
tionen und Projekte sollten Spenden in 
Höhe von jeweils 1.000 Euro erhalten. Je-
der Mitarbeiter konnte vorschlagen, wer 
mit dem Geld unterstützt werden sollte. 
Bereits in den ersten Tagen nachdem die 
Spendenaktion intern bekannt gemacht 
wurde, ging eine Vielzahl von Vorschlä-
gen bei der Geschäftsleitung ein. Peter 
Stockmeier hatte die Qual der Wahl: „Die 
Resonanz war überwältigend! Es wurden 
so viele gute Vorschläge gemacht, dass 
wir uns schon bald dazu entschieden hat-
ten, mehr zu spenden und einige Organi-
sationen zusätzlich zu unterstützen.“ 

Neben europäischen Hilfswerken wurden 
auch viele Einrichtungen und Aktionen aus 
der Region Ostwestfalen eingereicht, zu 
denen einige STOCKMEIER-Mitarbeiter ei-

nen direkten Bezug haben. Wie beispiels-
weise das Kinderkrebsprojekt „Frucht-
alarm“, das unter anderem von Eduard 
Regehr, IT, STOCKMEIER Chemie Bielefeld, 
vorgeschlagen wurde: „‚Fruchtalarm‘ ist 
eine einfache Idee mit großer Wirkung. 
Projekte wie diese tragen dazu bei, dass 
unsere Welt ein kleines bisschen besser 
wird. Der tägliche Einsatz der Mitarbeiter 
kann durch unsere Spende sinnvoll unter-
stützt werden.“ Weitere Spenden der Ju-
biläumsaktion verteilten sich auf soziale 
Projekte aus verschiedenen Bereichen wie 
humanitäre Hilfe, Menschenrechte, Bil-
dung, Kultur, Hospizarbeit, Krankheit, Be-
hinderung, Umwelt und Tierschutz. Kurz 
nachdem die Spenden Anfang 2021 über-
wiesen wurden, ging bei Peter Stockmeier 
eine positive Welle der Resonanz ein: „Ich 
habe viele tolle Telefongespräche mit 
den Organisationen geführt, E-Mails oder 
handgeschriebene Karten erhalten. Wir 
freuen uns sehr, dass wir mit den Spen-
den vor Ort etwas bewegen konnten.“

Jedes Jahr werden mehr als 30.000 Kinder 
und Jugendliche in Deutschland wegen Ver-
brennungen und Verbrühungen ärztlich be-
handelt. Knapp 7.500 davon sind so schwer 
verletzt, dass ein Krankenhausaufenthalt 
erforderlich ist. Paulinchen e. V. berät und 
begleitet Familien mit brandverletzten Kin-
dern in jeder Phase nach dem Unfall.

Viele Kinder finden den Anblick von Feuer faszinierend, doch in 
dem Alter fehlen noch wichtige Grundlagen im Umgang damit. 
Als Feuerwehrmann komme ich immer wieder mit diesen Folgen 
in Berührung und sehe das Leid von Kind und Angehörigen. Oft 
stellen solche Vorfälle betroffene Familien vor schier unlösbare 

Aufgaben. Hier unterstützt „Paulinchen“, um für das verletzte Kind 
individuell die bestmögliche Versorgung zu erreichen.

Sebastian Ringels, Technischer Leiter, 
STOCKMEIER Logistik Bielefeld

„Fruchtalarm“ ist eine einfache Idee mit großer Wirkung. 
Projekte wie diese tragen dazu bei, dass unsere Welt ein 	
kleines bisschen besser wird. Der tägliche Einsatz der 
   Mitarbeiter von „Fruchtalarm“ kann durch unsere 

     Spende unterstützt werden.

      Eduard Regehr, 
      IT, STOCKMEIER Chemie Bielefeld
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Schritt für Schritt ans Ziel 
Im vergangenen Geschäftsjahr sind wir unseren selbst gesteckten Nachhaltigkeitszielen 
wieder ein gutes Stück nähergekommen. Dies ist erfreulich, aber kein Grund, sich auf dem 
Erreichten auszuruhen. Schließlich haben wir die nächsten Schritte bereits vor Augen.

Wie jedes nachhaltig handelnde Unter-
nehmen befinden auch wir uns in einem 
fortlaufenden Prozess, der permanent 
von internen und externen Einflüssen be-
gleitet wird. Faktoren, die zum Teil drama-
tische Auswirkungen haben können, wie 
uns die vergangenen Corona-Jahre ein-
drücklich gezeigt haben. Dennoch haben 
wir selbst in dieser schwierigen Zeit in un-
seren Anstrengungen nicht nachgelassen. 
Im Gegenteil: Nachhaltigkeit ist im Verlauf 
der letzten beiden Jahre noch stärker 

in das Zentrum unseres unternehmeri-
schen Handelns gerückt. Der vorliegen-
de Nachhaltigkeitsbericht dokumentiert 
diese Entwicklung. Er beschreibt nicht 
nur die erfolgreich durchgeführten Maß-
nahmen und die nach wie vor vorhande-
nen Potenziale, sondern zeigt auch, dass 
wir bei STOCKMEIER bereit sind, Verant-
wortung für das eigene Handeln und die 
daraus erwachsenden Konsequenzen 
zu übernehmen. Ein Verantwortungsbe-
wusstsein, das einhergeht mit der Selbst-

verpflichtung, in unseren Anstrengungen 
nicht nachzulassen und auch die nächsten 
Schritte auf unserem gemeinsamen Weg 
konsequent zu gehen.

Nachhaltigkeit international 
denken

Nachhaltiges Wirtschaften ist schon lange 
eine globale Herausforderung, deren Trag-
weite uns als weltweit agierendem Unter-
nehmen vollkommen bewusst ist. Daher 

ist die stärkere Einbindung unserer inter-
nationalen Standorte in die Nachhaltig-
keitsstrategie des Unternehmens eine der 
dringlichsten Aufgaben der nächsten Jah-
re. Hier bietet die Digitalisierung enorme 
Möglichkeiten, insbesondere wenn es um 
den zeitnahen Austausch von nachhaltig-
keitsrelevanten Daten und Informationen 
innerhalb der STOCKMEIER Gruppe geht. 
Um diese Vernetzung schnellstmöglich zu 
realisieren, wurden bereits erste IT-Pro-
jekte gestartet, weitere werden folgen. 

Gleichzeitig müssen wir unsere Organi-
sation bedarfsgerecht verstärken. Wir 
brauchen dringend Mitarbeiter, die über 
ein umfassendes Nachhaltigkeitswissen 
verfügen und in der Lage sind, ihre Kom-
petenzen unmittelbar und im Sinne der 
Gemeinschaft in ihre Arbeit einfließen zu 
lassen. Nachhaltigkeitsschulungen und 
-weiterbildungen, aber auch der Gewinn 
von neuen und talentierten Mitarbeitern 

werden daher in Zukunft an Bedeutung 
gewinnen. Schließlich ist es unser Ziel, 
nachhaltiges Handeln als Basis für zukünf-
tiges Unternehmenswachstum zu etablie-
ren, um beiden Aufgabenstellungen ge-
recht zu werden. 

Die Lieferketten im Fokus

In vielen Unternehmen ist Nachhaltig-
keit zu einem zentralen Thema gewor-
den. Doch viele Akteure wissen nicht, wo 
ihre Potenziale eigentlich schlummern. 
In diesem Punkt sind wir in den Jahren 
2020 und 2021 einen entscheidenden 
Schritt weitergekommen. In Zusammen-
arbeit mit EcoVadis konnten wir unsere 
Lieferketten als zentralen Ansatzpunkt 
für weitere Optimierungen identifizieren. 
Nach dem erfolgreichen Abschluss der 
ersten Phase ist die Ausweitung der Lie-
ferantenbewertungen ab Ende 2021 für 
uns daher ein wichtiger Schritt, um wei-
tere Schwachstellen in der Lieferkette zu 
identifizieren und zusätzliche Potenziale 
zu erschließen. Dies bedeutet natürlich 
nicht, dass wir andere ökologische The-
men vernachlässigen werden. So wollen 
wir die seit Jahren feststellbare effiziente-
re Nutzung von Energie weiter ausbauen, 
unter anderem durch den Einsatz von ef-
fizienteren Energiequellen wie beispiels-
weise unserem neuen Blockheizkraftwerk 

Nachhaltigkeit ist für STOCKMEIER 
kein unnötiger Aufwand, sondern 
eine Herausforderung, der wir uns 
weiterhin täglich stellen werden. 
Peter Stockmeier
Geschäftsführender Gesellschafter STOCKMEIER Holding GmbH

in Miehlen. Auch bei der Frage der Ent-
sorgung und Wiederverwertung haben 
wir die Weichen für die Zukunft schon 
gestellt. So ist es unser Ziel, STOCKMEIER 
mittelfristig als Entsorgungsunterneh-
men klassifizieren zu lassen. Dieser weit-
reichende Schritt würde es uns erlauben, 
Abfälle und Reststoffe unserer Tochter-
unternehmen zu entsorgen oder, dort wo 
möglich, wiederaufzubereiten. 

Diversität fördern

Lange Verweildauer, niedriger Kranken-
stand, hohe Übernahmequote bei den 
Auszubildenden – wer bei STOCKMEIER 
beschäftigt ist, arbeitet gerne hier. Aber 
auch beim Thema Personal verfolgen wir 
klare Ziele. Wir wollen nicht nur dem dro-
henden Fachkräftemangel mit geeigneten 
Maßnahmen begegnen, sondern auch 
den Anteil weiblicher Führungskräfte und 
Mitarbeiter, der im Jahr 2020 an unseren 
Standorten in Deutschland bei 20,1 Pro-
zent bzw. 30,1 Prozent lag, in den nächs-
ten Jahren signifikant erhöhen. Schließlich 
soll bei STOCKMEIER die fachliche Quali-
fikation den beruflichen Werdegang des 
Einzelnen bestimmen und nicht Fragen 
des Alters, Geschlechts oder der Nationa-
lität. Wir wollen Diversität und Internatio-
nalität im Unternehmen fördern, um noch 
vielfältiger und kreativer zu werden. Dass 

Mit unserem Engagement wollen wir auf nachhaltigen Wegen neue 
Perspektiven für Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft schaffen

wir hier schon gut aufgestellt sind, zeigen 
die zahlreichen guten Ideen und Impulse, 
die unsere Mitarbeiter entwickeln. Um 
diese Kompetenzen noch stärker einzu-
binden und nutzen zu können, werden wir 
in Zukunft nicht nur das Thema Nachhal-
tigkeit als festen Bestandteil der Mitarbei-
tergespräche etablieren, sondern auch 
das betriebliche Vorschlagswesen wieder 
zu neuem Leben erwecken.

Aller guten Dinge sind drei 

Damit die oben beschriebenen Maßnah-
men ihre volle Wirkung entfalten kön-
nen, ist es wichtig, unsere Mitarbeiter, 
Kunden, Lieferanten und weitere Stake- 
holdergruppen regelmäßig und kon-
tinuierlich über die einzelnen Schritte 
zu informieren. Daher wird das Thema 
Kommunikation und Transparenz auch 
zukünftig einen großen Stellenwert bei 
STOCKMEIER einnehmen. Schon heute 
können sich Personen über Infoveran-
staltungen, Betriebsführungen und eine 
Vielzahl von Medien über das Thema 
Nachhaltigkeit bei STOCKMEIER informie-
ren. Diese Offenheit zum Dialog und Aus-
tausch wird unseren Weg auch in Zukunft 
kennzeichnen. Dementsprechend laufen 
schon jetzt unsere Planungen für den 
Nachhaltigkeitsbericht 2021, der dann im 
Herbst 2022 erscheinen soll.�
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GRI 102 Sektion 1: Organisationsprofil

102.1 Name der Organisation 17

102.2 Aktivitäten, Marke, Produkte, Dienstleistungen 8, 18–19

102.3 Hauptsitz der Organisation 17

102.4 Betriebsstätten 16

102.5 Eigentumsverhältnisse und Rechtsform 17

102.6 Belieferte Märkte 16

102.7 Größe der Organisation 16

102.8 Informationen zu Angestellten und sonstigen Mitarbeitern 16

102.9 Lieferkette 32, 34

102.10 Signifikante Änderungen in der Organisation und ihrer Lieferkette 32, 34

102.11 Vorsorgeansatz oder Vorsorgeprinzip 18, 20

102.12 Externe Initiativen 18

102.13 Mitgliedschaft in Verbänden und Interessengruppen 18

GRI 102 Sektion 2: Strategie

102.14 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 5, 10–13

102.15 Wichtige Auswirkungen, Risiken und Chancen 18

GRI 102 Sektion 3: Ethik und Integrität

102.16 Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen 19, 33

102.17 Verfahren zur Beratung und Bedenken in Bezug auf die Ethik 20, 21

GRI 102 Sektion 4: Unternehmensführung

102.18 Führungsstruktur 17–18

GRI 102 Sektion 5: Einbindung der Stakeholder

102.40 Liste der Stakeholdergruppen 18

102.43 Ansatz für die Einbindung von Stakeholdern 6

GRI 102 Sektion 6: Vorgehensweise bei der Berichterstattung

102.45 Im Konzernabschluss enthaltene Entitäten 9

102.46 Vorgehen zur Bestimmung des Berichtinhalts und der Themenabgrenzung 6

102.48 Neudarstellung von Informationen 9

102.49 Änderungen bei der Berichterstattung 9

102.50 Berichtszeitraum 6

102.51 Datum des letzten Berichts 6

102.52 Berichtszyklus 6, 49

102.53 Ansprechpartner bei Fragen zum Bericht 9

102.54 Erklärung zur Berichterstattung in Übereinstimmung mit den GRI-Standards 6

102.55 GRI-Inhaltsindex 50–51

102.56 Externe Prüfung 51

GRI 103 Managementansatz

103-1 Erläuterung des wesentlichen Themas und seiner Abgrenzung 6, 9

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 16–17

GRI 201 Wirtschaftliche Leistung

201-1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert 15, 17

GRI 205 Korruptionsbekämpfung 

205-2 Kommunikation und Schulungen zu Richtlinien und Verfahren zur Korruptionsbekämpfung 20–21

205-3 Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene Maßnahmen 44–45

GRI 206 Wettbewerbswidriges Verhalten

206-1 Rechtsverfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten, Kartell- und Monopolbildung 44–45

GRI 207 Steuer

207-1 Steuerkonzept 17

207-2 Steuer Governance, Kontrolle und Risikomanagement 17

207-3 Einbeziehung von Stakeholdern und Management von steuerlichen Bedenken 17

GRI 302 Energie

302-1 Energieverbrauch innerhalb der Organisation 25–28

302.3 Energieintensität 25–26

302-4 Reduktion des Energieverbrauchs 25–28

GRI 303 Wasser und Abwasser

303-1 Wasser als gemeinsam genutzte Ressource 28

303-3 Wasserentnahme 28–29

303-4 Wasserrückführung 29

GRI 305 Emissionen

305-1 Direkte THG-Emissionen (Scope 1) 26, 28

305-2 Indirekte THG-Emissionen (Scope 2) 28

305-3 Andere indirekte THG-Emissionen (Scope 3) 26

305-4 Intensität der THG Emissionen 28

305-5 Reduktion der THG Emissionen 26–28

GRI 306 Abwasser und Abfall

306-1 Abwassereinleitung nach Qualität und Einleitungsort

306-2 Abfall nach Art und Entsorgungsmethode 29

GRI 307 Umwelt-Compliance 29–30

307-1 Nichteinhaltung von Umweltschutz- gesetzen und -verordnungen 31, 45

GRI 308 Umweltbewertung der Lieferanten

308-1 Neue Lieferanten, die anhand von Umweltkriterien überprüft wurden 31



Glossar 
ATSDR Agentur zur Registrierung toxischer Substanzen und Krankheiten

Compliance Einhaltung aller gesetzlichen Bestimmungen und Regelungen durch das Unternehmen

Corporate Social Responsibility (CSR) Unternehmerische Sozial- bzw. Gesellschaftsverantwortung

Carbon Footprint Bilanz der Treibhausgasemissionen entlang des gesamten Lebenszyklus eines Produkts

Career Days Informationstage rund um die Themen Bewerbung und Berufseinstieg

CO2 Kohlenstoffdioxid

Design Thinking Konzeptioneller Ansatz, der zum Lösen von Problemen und zur Entwicklung neuer Ideen führen soll

Diversität Konzept der Soziologie und Sozialpsychologie zur Unterscheidung und Anerkennung von Gruppen- 
und individuellen Merkmalen

Employee Assistance Program (EAP) Programm zur Mitarbeiterberatung durch ein externes Unternehmen

European Chemicals Agency Europäische Chemikalienagentur

EcoVadis Nachhaltigkeitsbewertungsplattform für globale Beschaffungsketten

Environment, health and safety 
(EHS) Umwelt-, Sicherheits- und Gesundheitsmanagement

Energieintensität Energieeinheit per Einheit wirtschaftlicher Aktivität 

EPA US-Umweltschutzbehörde

Globally Harmonised System (GHS) Global harmonisiertes System zur Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien

Good Corporate Citizenship Bürgerliches Engagement in und von Unternehmen, die sich als „guter Bürger“ aktiv 
und nachhaltig für die lokale Zivilgesellschaft engagieren

Intermediate Bulk Container (IBC) Starre oder flexible transportable Verpackungen, die man für Transport und Lagerung flüssiger 
und rieselfähiger Stoffe verwendet

HACCP International verbindliches Qualitätsmanagementsystem für Lebensmittel

IHO Industrieverband Hygiene und Oberflächenschutz

LED Leuchtdiode

Lost Time Injury Rate (LTIR) Global gebräuchliche Kennzahl für die Anzeige von Arbeitsunfällen mit Ausfallzeit

Quick Wins Positive Resultate, die schnell und mit wenig Aufwand erzielt werden

REACH Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung von Chemikalien

RSPO Roundtable on Sustainable Palm Oil

Safety-Kultur Sicherheitskultur

Safety Data Sheets (SDS) Sicherheitsdatenblätter 

Stakeholder Anspruchsgruppe, die ein berechtigtes Interesse am Verlauf oder Ergebnis eines Prozesses oder Projektes hat

Supply Chain Lieferkette

Sustainability Nachhaltigkeit

THW Technisches Hilfswerk

VCH Verband Chemiehandel e. V. 

VCI Verband der Chemischen Industrie e. V. 

WHO Weltgesundheitsorganisation

Work-Life-Balance Zustand, in dem Arbeits- und Privatleben miteinander in Einklang stehen
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308-2 Negative Umweltauswirkungen in der Lieferkette und ergriffene Maßnahmen 27, 32

GRI 403 Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

403-1 Managementsystem für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 38–39

403-9 Arbeitsbedingte Verletzungen 38–39

403-10 Arbeitsbedingte Erkrankungen 39

GRI 404 Aus- und Weiterbildung

404-2 Programme zur Verbesserung der Kompetenzen der Angestellten und zur Übergangshilfe 40, 41

GRI 405 Diversität & Chancengleichheit 44, 48

GRI 407 Vereinigungsfreiheit und Tarifverhandlungen

407-1 Betriebsstätten und Lieferanten, bei denen das Recht auf Vereinigungsfreiheit und Tarifverhandlungen bedroht sein könnte 44

GRI 408 Kinderarbeit

408-1 Betriebsstätten und Lieferanten mit einem erheblichen Risiko für Vorfälle von Kinderarbeit 44

GRI 413 Lokale Gemeinschaften

413-2 Geschäftstätigkeiten mit erheblichen tatsächlichen oder potenziellen negativen Auswirkungen auf lokale Gemeinschaften 44, 45

GRI 416 Kundengesundheit und -sicherheit

416-2 Verstöße im Zusammenhang mit den Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen auf Gesundheit und Sicherheit 45

GRI 417 Marketing & Kennzeichnung 

417-1 Anforderungen für die Produkt- und Dienstleistungsinformationen und Kennzeichnung 45

417-2 Verstöße im Zusammenhang mit Produkt- und Dienstleistungsinformationen und der Kennzeichnung 45

417-3 Verstöße im Zusammenhang mit Marketing und Kommunikation 45

GRI 418 Schutz der Kundendaten

418-1 Begründete Beschwerden in Bezug auf die Verletzung des Schutzes und den Verlust von Kundendaten 45
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HDS-Chemie
STOCKMEIER Chemie Austria 
STOCKMEIER Chemia
STOCKMEIER Russland
STOCKMEIER Urethanes
STOCKMEIER Food
KAPP-CHEMIE
STOCKMEIER Logistik

STOCKMEIER Holding GmbH
Am Stadtholz 37 
33609 Bielefeld
+49 521/3037-0
info@stockmeier.de

www.stockmeier.com

STOCKMEIER Chemie 
STOCKMEIER Fluids
BASSERMANN minerals
STAUB & CO. - SILBERMANN
STOCKMEIER Química
De Noord Chemicals
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